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Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint — ld und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mt., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Po 
Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Candw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
er Hausfreund“ (täglich). 
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ſtanſtalten 2 Mk. 


Elbing, Freitag 


Abonnements 


auf die 


„Altpreußiſche Seitung“ 


mit den Gratisbeilagen „Hausfreund“, „Laud⸗ 
wirthſchaftliche Mittheilungen“ und „Ill. 
Sonntagsblatt 


für den Monat März 

werden von allen Poſtämtern zum Preiſe von 
627 Pi ER 
angenommen. Für Elbing beträgt monatlich 
derßAbonnementspreis 55 Pf. Neu hinzutretende 
Abonnenten erhalten — gegen Einſendung der 
Abonnements⸗Quittung — die Zeitung ſchon von 
jetzt ab täglich unter Kreuzband. 

robenummern ſtellen wir den Freunden 
unſeres Blattes behufs Gewinnung neuer Abon⸗ 
nenten gern zur Verfügung. 


Expedition der „Altyr. 31g.“ 
. | 


Eine neue Epoche des Straf⸗ 
und Gefängniß⸗Syſtems. 
Es hat ſich zwar ſchon ſeit langer Zeit, ſowohl 
bei den Vertretern der Wiſſenſchaft, wie bei den Prak⸗ 
tilern, eine lebhafte Agitation gegen das beſtehende 
Straſſyſtem geltend gemacht, bisher fehlte es aber an 
einem vereinigenden Mittelpunkte für dieſe Veſtrebun⸗ 
gen. Einen ſolchen Mittelpunkt haben dieſe Reform⸗ 
beſtrebungen jetzt in der internationalen, kriminaliſti⸗ 
ſchen Vereinigung gefunden, welche im vorigen Jahre 
ihre erſte Sizung in Brüſſel abgehalten hat. Es hat 
0 bei den Verhandlungen gezeigt, daß man in allen 
vallteglanden das Bedürfniß fühlt, das Strafrecht 
1775 n aus zu reformiren und ein gut Theil 

er in dem Strafrecht bisher giftigen Theorien und 
Praktiken über Bord zu werfen. Man iſt nämlich 
at der Ueberzeugung gekommen, daß Gefäng⸗ 
niß⸗ und Zuchthausſtraſe, wie ſie heutzutage 
ar Anwendung kommt, im Großen und Ganzen 
ollſtändig ihren Zweck verfehlt. Man hält die Ge⸗ 
fängnißſtrafe für Denjenigen, welcher zum erſten Male 
5 Verſuchung erlegen iſt, für viel zu hart, dagegen 
5 Beſtrafung des rückfälligen, hartgeſottenen Ver⸗ 
rechers, welcher ſchon jo und jo viele Male die Ge⸗ 
fängnißmauern kennen gelernt hat, mit einigen Jahren 
Zuchthaus oder Gefängniß für viel zu milde und 
nicht ausreichend, weil keine Garuntie dafür gegeben 
iſt, daß der nach Verbüßung ſeiner Strafe Entlaſſene 
nunmehr als ruhiger Bürger ſich auf ehrliche Weiſe 
ſein Brod verdienen wird. Den Hauptübelſtand ſieht 
man aber darin, daß nicht geeignete Vorrichtungen 
vorhanden find, um jugendliche Perſonen, welche ſich 
gegen das Strafgeſetz vergehen, vielmehr durch ſtrenge 
Zwangserziehungs⸗Maßregeln in beſonderen Staats⸗ 
anſtalten zu beſſern, als ſie in den Gefängniſſen der 
Berührung mit den bereits vollſtändig verdorbenen 
älteren Elementen auszuſetzen. 

„Was nun erſtens die Beſtrafung Desjenigen be⸗ 
trifft, welcher zum erſten Mal gegen das Strafgeſetz 
verſtößt, ſo würde man die erkannte Gefüngnißſtrafe 
als ſolche wohl nicht zu hart finden. Warum ſollte 
es nicht angebracht ſein, Jemand für einen erſten 

ſchlechten oder leichtſinnigen Streich auf kurze Zeit der 
Freiheit zu berauben, um ihm in einſamer Zelle Zeit 
und Gelegenheit zum Nachdenken über ſich ſelbſt zu 
geben? Die Härte liegt aber, abgeſehen davon, daß 
die Iſolirung jedes Einzelnen nach den beſtehenden 
Einrichtungen nicht möglich iſt, beſonders in den Fol⸗ 
gen, die eine Beſtrafung für den Betroffenen hat. 
Denn das Vergehen iſt leider mit dem bloßen Abſitzen 
noch nicht geſühnt, vielmehr drückt das Geſeſſenhaben 
dem Betreffenden Zeit ſeines Lebens in den Augen 
ſeiner Mitbürger einen Makel auf und bildet ein 
dauerndes Hinderniß für ſein Fortkommen. Dieſe 
nothwendig eintretende lebenslängliche Erſchwerung 
der Exiſtenz iſt die ungewollte Folge jeder Freiheits⸗ 
ſtrafe. Daß darin aber eine furchtbare Härte liegt, 
wird wohl Niemand leugnen. Es iſt deshalb jedes 
Mittel willkommen, welches dazu dienen kann, die fo 
zahlreich erfolgenden kurzen Gefängnißſtrafen, welche 
oft, wie man ſagt, den Menſchen zeitlebens unglücklich 
machen, zu vermindern. Ein zur Herabminderung 
der kurzzeitigen Freiheitsſtrafen außerordentlich ge⸗ 
eignetes Mittel glaubt man in dem durch belgiſches 
Geſetz vom 31. Mai 1888 eingeführten Prinzip der 
bedingten Verurtheilung gefunden zu haben. Sie 
beſteht darin, daß der Richter in beſtimimten leichten 

ällen, im öffentlichen Intereſſe auf die Geltend⸗ 
machung des dem Staate zuſtehenden Anſpruches auf 
Straſverbüßung durch den Uebelthäter überhaupt oder 
doch wenigſtens bedingungsweiſe verzichten darf. Der 
Richter erkennt alſo: Du biſt zu drei Monaten ver⸗ 
urtheilt, aber die Strafe wird nicht vollſtreckt, falls 
Du fünf Jahre lang leine ſtrafbare Handlung 
begehit. Läuft die Friſt ab, ohne daß der Ver⸗ 
urtheilte während derſelben von einem inlöndiſchen 
— — ausländiſchen Gerichte wegen eines neuen Deliktes 
n worden iſt, ſo gilt das Urtheil, deſſen Voll⸗ 
De barkeit aufgeſchoben war, als gar nicht ergangen. 

e Verurtheilung wird alſo in keiner polizeilichen 


oder Gerichtsliſte weiter geführt. Sie darf auch in 
keiner Weiſe zur Begründung einer Anſchuldigung 
wegen Rückfalles mehr herangezogen werden. Begeht 
hingegen der Verurtheilte während der gedachten Friſt 
neuerlich eine ſtrafbare Handlung, ſo kommt neben der 
neuen die bereits früher erkannte Straſe zur Voll⸗ 
ſtreckung. Ueber die Wirkung dieſer bedingten Ver⸗ 
urtheilung beſitzt man allerdings noch gar keine prak⸗ 
tiſchen Erfahrungen. 

Während man alſo dem zum erſten Male Schuldi⸗ 
gen das Gefängniß möglichſt erſparen will, ſoll da⸗ 
gegen ein ganz anderer Weg dem gewohnheitsmäßigen 
Dieb, oder Hehler, oder Gauner gegenüber einge⸗ 
ſchlagen werden. Da man kein anderes Mittel aus⸗ 
findig machen kann, um die Geſellſchaft vor dem Be⸗ 
rufsverbrecher dauernd zu ſichern, ſo will man dieſem 
gegenüber ein ganz neues Verfahren einſchlagen. Man 
will den zur Aburtheilung kommenden gewohnheits⸗ 
mäßigen Verbrecher nicht mehr von vornherein zu 
einem beſtimmten Strafmaße verurtheilen, ſondern auf 
unbeſtimmte Zeit, und ihn ſo lange zurückhalten, 
bis er nach Anſicht des Richters und der Gefängniß⸗ 
verwaltung gebeſſert iſt und wenn er dies nicht iſt, 
auf zeitlebens. Man ſagt ſich, daß die Sicherheit der 
bürgerlichen Geſellſchaft mehr Rückſicht verdient, als 
die Perſon des Verbrechers, welcher ja im Gefängniß 
nicht grauſam behandelt werden ſoll, ſondern nur 
zu einem ſtreng geregelten und arbeitſamen Leben an⸗ 

ehalten wird. Der rückfällige Gewohnheitsverbrecher 
fol alſo demnach vom Richter nicht von vornherein 
u einer zeitlich beſtimmten Strafe verurtheilt werden, 
ae vorläufig z. B. auf zwei Jahre. Nach Ab⸗ 
lauf dieſer Zeit erfolgt ein neues Urtheil. Die Ent⸗ 
laſſung erfolgt erſt, nachdem der Richter durch einen 
Spruch auf Grund näherer Auskünfte über die Per⸗ 
ſon des Verbrechers reſp. ſeine Führung im Gefängniß 
die Ueberzeugung gewonnen hat, daß derſelbe gebeſſert 
iſt. Falls dieſe Ueberzeugung nicht gewonnen wird, 
ſo wird ein neuer Zeitpunkt feſtgeſetzt, zu welchem 
wiederum ein neues Urtheil ergeht, oder es kann auch 
ſofort erkannt werden, daß der Betreffende als unver⸗ 
beſſerlich zeitlebens zu detiniren ſei. 7 

Was endlich die Kinder betrifft, ſo redet man einer 
ausgedehnten Zwangserziehung verwahrloſter oder mit 
Verwahrloſung bedrohter Kinder das Wort, indem 
man die Anlegung von ſtaatlichen Erziehungs⸗ und 
Schulanſtalten zur Unterbringung von Kindern, welche 
ſich einer Geſetzes⸗Uebertretung ſchuldig gemacht haben, 
oder ſich in der Geſellſchaft von Dieben oder Proſti⸗ 
tuirten aufhalten, wie ſie in England exiſtiren, verlangt. 
Ueber die günſtigen Reſultate, welche in England mit 
dieſen Schulen erreicht werden, beſteht nur eine Stimme. 
Von allen Sachverſtändigen wird die in den letzten 
Jahrzehnten in England eingetretene erhebliche Abnahme 
der ſtrafbaren Handlungen überwiegend der ſegens⸗ 
reichen Thätigkeit dieſer Schulen zugeſchrieben. Dem 
ausgedehnten Zwangserziehungsweſen ſchreibt man es 
zu, daß die von Jugendlichen in England begangenen 
Strafthaten von 13,981 auf 5700 jährlich ſich bei 
ſteigender Bevölkerungsziffer verminderten, während 
gleichzeitig auch bei den Erwachſenen die Kriminalität 
4.—2 (je nach der Sträflingsart) abnehmen. i 

In Italien, Oeſterreich, Ungarn, Rußland, Fin⸗ 
land, Norwegen iſt man bereits in der Abfaſſung 
neuer Strafgeſetzbücher oder wenigſtens den Vorarbeiten 
dazu begriffen, wobei dieſe neuen Strafrechtsprinzipien 
mehr oder weniger Berückſichtigung gefunden haben 
oder finden werden. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland 


2 Berlin, 19. Februar. 

„ die Vernehmung von Sachverſtändigen von 
Seiten der mit der Berathung der Arbeiterfrage be⸗ 
trauten Abtheilungen des Staatsraths wird ſich 
auf Induſtrie⸗Arbeiter, Handwerksmeiſter und Hand⸗ 
werksgeſellen, ſowie auf Perſonen erſtrecken, die ſich 
beſonders mit der Arbeiterfrage beſchäftigt haben. — 
Nach dem „Reichsanzeiger“ ſind zu den Berathungen 
der beiden Abtheilungen des Staatsraths am 
25. Februar auf Befehl des Kaiſers zugezogen: 
Schloſſermeiſter Deppe aus Magdeburg, Werkmeiſter 
Spengler aus Mettlach, Bautiſchlermeiſter Vorderbrügge 
aus Bielefeld, Generalſekretär Hitze aus München⸗ 
Gladbach, Putzer Buchholz aus Berlin, Direktor 
Schlittgen aus Marienhütte bei Kotzenau und Fabrik⸗ 
beſitzer Freeſe aus Berlin. 1 

Von den oben Genannten iſt Herr Schloſſermeiſter 
Deppe eine Säule der konſervativen Partei in Magde⸗ 
burg, der Generalſekretär Hitze iſt ein bekanntes Mit⸗ 
glied der Zentrumspartei, der Fabrikbeſitzer Freeſe, 
früher ſtellvertretender Vorſitzender des Vereins 
„Waldeck“, hat, wie auch wir vor einigen Tagen mit⸗ 
theilten, in ſeiner Fabrik bereits Arbeiterausſchüſſe ein⸗ 
gerichtet. 

— Die kommandirenden Generale und die Ober⸗ 


| pehfibenten haben, falls fie während der Tagung des 


Staatsrathes in Berlin ſind, Sitz und Stimme in 
demſelben. Zur neulichen Eröffnungsſitzung des 
Staatsrathes ſind der kommandirende General des 
VII. Armeekorps, Herr v. Albedyll, ſowie der Ober⸗ 
präſident von Weſtfalen, Herr Studt, und der Ober⸗ 
präſident von Schleſien, Herr v. Seydewitz, durch be⸗ 
7 Aufforderung berufen worden und auch er⸗ 
ienen. \ i 
In einem hochoffiziöſen Artikel der „Hamburger 
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21. Februar 1890. 
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Raum, Reklamen 25 . 15 Zeile, 1 Belagexemplar 


H. Gaartz in Elbin 
ax een in Elbing. 


— — — 


42. Jahrg. 


Nachrichten“ heißt es, daß Fürſt Bismarck ſeit Be⸗ 

ginn ſeiner ſtaatsmänniſchen Laufbahn in Gemäßheit 
ſeiner bekannten ſtreng monarchiſchen Geſinnung unver⸗ 
brüchlich den Grundſatz befolgt, dem einmal ausge⸗ 
ſprochenen Willen des Souveräns gegenüber nur noch 
eine Pflicht zu kennen: die der beſtmöglichſten Aus⸗ 
führung der Abſichten des Herrſchers. Was die ſach⸗ 
liche Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Kaiſer und 
Kanzler betrifft, die vor der Publikation der Erlaſſe 
beſtanden und in einer Modifikation dieſer ihren 
Abſchluß gefunden haben ſoll, ſo wird dieſelbe 
wohl überſchätzt. Der Artikel ſchließt: Wenn hier 
und da befürchtet wird, daß die kaiſerliche Initiative, 
weil ſie von der Sozialdemokratie dazu mißbraucht 
werde, die Begehrlichkeit der Arbeiterwelt nur noch 
mehr aufzuſtacheln, eine Beſchleunigung der ſozialen 
Kataſtrophe zur Folge haben könne, ſo wird dabei 
eines überſehen; entweder iſt dieſe Kataſtrophe ver⸗ 
meidlich, dann bieten die Reformen und Repreſſalien, 
wie ſie Kaiſer und Kanzler gleichmäßig wollen, die 
einzige Möglichkeit, dieſem Ziele zu entſprechen; oder 
die Kataſtrophe iſt unvermeidlich, dann iſt aus nahe 
liegenden Gründen nur zu wünſchen, daß die Kriſis 
bald überwunden werde, d. h. ſo lange eine ſchnelle 
und kräftige Aktion noch ſicher zum Ziele zu führen 
verſpricht. 

— Die amtliche Londoner „Gazette“ veröffentlicht 
die Ernennung des Kommandanten des deutſchen 
Kreuzergeſchwaders Vizeadmiral Deinhard zum 
Ehrenmitglied der Militärabtheilung des Bath⸗Ordens 
2. Klaſſe. 

— Ein Vorzeichen. Im Kanzlerpalais in der 
Wilhelmſtraße findet gegenwärtig, wie die „Freiſ. g.“ 
zuverläſſig erfährt, auf Anordnung des Fürſten Bis⸗ 
marck eine genaue Aufnahme desjenigen Inventars 

ſtatt, welches nicht aus Reichsmitteln, ſondern aus 
Privatmitteln des Kanzlers im Laufe der Jahre be⸗ 
ſchafft worden iſt und daher im Falle eines Rücktritts 
des Fürſten Bismarck von der Kanzlerwürde nicht in 
der Dienſtwohnung des Nachfolgers verbleibt, ſondern 
auf die Güter des Fürſten Bismarck überzuführen iſt. 

— Der von uns kürzlich erwähnte Nachſchub ſür 
Major Wißmann geht am 25. d. M. ab und zwar 
nicht über Genua oder Neapel, ſondern über Wien, 
Trieſt, von hier bis Alexandrien per Schiff und von 
Alexandrien bis Suez mit der Eiſenbahn. 

— Schon am Schluſſe des Jahres 1888 war von 
der zuſtändigen Reichsbehörde an die verbündeten 
Regierungen die Anfrage ergangen, ob es nicht an⸗ 
gezeigt erſcheine, nachdem die kaiſerliche Verordnung 
vom 4. Januar 1875, betr den Verkehr mit Arznei⸗ 
mitteln, einer Reviſion unterworfen worden, ein ein⸗ 
heitliches, für das ganze Deutſche Reich giltiges Gift⸗ 
ge ſetz zu erlaſſen. Dem Vernehmen nach find in⸗ 
zwiſchen dieſe Arbeiten weiter gefördert worden und 
unterliegen die eingegangenen Vorſchläge gegenwärtig 
einer eingehenden Berathung bei den betreffenden 
Reichsbehörden. Die Erörterungen ſind bereits ſoweit 
vorgeſchritten, daß die Aufſtellung eines Geſetzentwurfs 
über den Verkehr mit Giften in nicht allzuferner Zeit 
zu erwarten ſein dürfte. 

— Der Waldenburger Knappenverein beſchloß, 

eine Petition um Verſtaatlichung der Bergwerke 

abzuſenden, falls weitere Maßregelungen von Berg⸗ 

5775 erfolgen und berechtigte Forderungen unerfüllt 
eiben. 


— Nach der dem Abgeordnetenhauſe zuge⸗ 
gangenen Denkſchrift über die Ausführung des 
Anſiedelungsgeſetzes in Poſen und Weſtpreußen 
iſt das Jahr 1889 für dieſe beiden Provinzen in 
landwirthſchaftlicher Beziehung ſehr ungünſtig ver⸗ 
laufen. Dies wird in der Einleitung des Berichts in 
folgender Weiſe begründet: „Wenn die großen Ueber⸗ 
ſchwemmungen des zeitigen Frühjahrs auch nur bei 
einem der Anſiedelungsgüter durch Ueberfluthung von 
Kulturflächen erheblichen Schaden verurſacht haben, 
ſo litten doch alle in fiskaliſchem Beſitz befindlichen 
oder bereits zur Vergebung gelangten Güter und 
Grundſtücke unter der abnormen Dürre der Monate 
Mai und Juni außerordentlich. Nicht minder wur⸗ 
den die Felderträge demnächſt durch die übermäßigen 
bis in den Spätherbſt hinein anhaltenden Nieder⸗ 
ſchläge geſchädigt. Von den Zerealien iſt in dieſem 
Jahre bei Weizen und Sommerfrüchten nur eine ſehr 
geringe Menge, die vielfach bis zur völligen Fehlernte 
herabſank, gewonnen worden. Auch der Ertrag des 
Roggens blieb allgemein weit unter dem Durchſchnitt. 
Der Mangel an verkäuflicher Frucht iſt daher außer⸗ 
ordentlich groß, und die Rückſchläge werden durch den 
Umſtand geſteigert, daß die geringe Strohernte kaum 
für die nöthigen Futterzwecke ausreichen wird. 
Wenn die Ernte der Knollengewächſe insbeſondere 
der Kartoffeln auf den von Natur geſunden und nicht 
unter der Näſſe leidenden Bodenarten dagegen ein 
günſtiges Ergebniß lieferte, ſo konnte dies um des⸗ 
willen doch nicht zu der vollen ausgleichenden Wirkung 
kommen, weil die Kartoffeln faſt überall ſofort nach 
der Ernte ſtark zu faulen begannen und bei ihrem 
geringen Preisſtande nur ohne jeden Gewinn oder 
auch gar nicht verwerthet werden konnten. Daß der⸗ 
artige Verhältniſſe auf die Thätigkeit der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion in hohem Maße ungünſtig einwirken 
mußten, iſt natürlich. Die Anſiedlungskommiſſion hat 
im Jahre 1889 neu erworben: a. an Gutsareal groß⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebes 4800 ha 62 ar 88 qm zu 
einem Kaufpreiſe von 3,268,250 Mk.; b. an bäuer⸗ 


lichem 38 ha 17 ar 10 qm zu einem Kaufpreiſe von 
25,059 Mk. 80 Pf. Unter Hinzurechnung der Er⸗ 
werbungen aus den drei Vorjahren umfaßt ſomit der 
Geſammterwerb des Anſiedelungsfiskus: a. an Guts⸗ 
areal 40,898 ha 54 ar 21 qm zu einem Kaufpreiſe 
von 24,281,406 Mk. 20 Pf.; d. an bäuerlichem 
Areal 1326 ha 60 ar 72 qm zu einem Kaufpreiſe 
von 895,184 Mk. 80 Pf. Summa 42,225 ha 14 ar 
93 qm zu einem Kaufpreiſe von 25,176,591 Mk. 
Die Vorbeſitzer der erworbenen Güter und Grund⸗ 
11 70 gehörten ſämmtlich der polniſchen Nationa⸗ 
ität an. 

— Nach dem Heimgange des Grafen Andraſſy 
leben nur noch zwei Staatsmänner, die an erſter 
Stelle ihre Regierungen beim Berliner Kongreß ver⸗ 
treten haben: Fürſt Bismarck und Waddington. 
Beide befinden ſich noch in amtlicher Thätigkeit, aber 
Fürſt Bismarck allein in derſelben Stellung, die er 
damals inne hatte. 

— Stanley wird, wie es heißt, am 2. März von 

Kairo nach Brüſſel abreiſen. 
n Berlin haben die letzten Stadtverordneten⸗ 
wahlen auch nicht einen Kartellbruder in das „Rothe 
Haus“ gerad, dieſelben find damals vollſtändig er⸗ 
legen. it Recht mißt man dieſer Thatſache eine 
gute Vorbedeutung für die Reichstagswahlen bei. 

— Von der Saar wird der „Freiſ. Ztg.“ mitge⸗ 
theilt, daß bei den Zollbehörden ſeitens des Finanz⸗ 
miniſteriums angefragt worden ſei, in welcher Bere 
Obſt und Rübenkraut einer Beſteuerung untere 
worfen werden könne. Es wäre doch von Wichtigkeit, 
zu erfahren, ob auch anderweitig dergleichen verlautet. 

— Zu den kaiſerlichen Erlaſfen ſchreibt die 
„Köln. Ztg.“ nochmals: „Der kühle Verſtand iſt unbe⸗ 
dingt nöthig. Er muß uns vor allem bewahren, die 
Wirkung der edlen Kaiſerworte zu überſchätzen; er muß 
uns bewahren, zu denken, daß die großen Schichten 
der ſozialdemokratiſchen Arbeiter dadurch für die Sache 
der Ordnung zu gewinnen ſeien.“ 

— Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ ſchreibt, 
daß man in „parlamentariſchen Kreiſen“ den Zuſammen⸗ 
tritt einer Reichstags⸗Seſſion gleich nach Oſtern für 
wahrſcheinlich hält. 

— Die Hauptverſammlung des Vereins deutſcher 
Eiſen⸗ und Stahl-Induſtrieller wird am 
1. März d. J. in Berlin ſtattfinden und ſich mit 
mehreren wichtigen Fragen beſchäftigen, die zunächſt 
in einer den Berathungen vorangehenden Vorſtands⸗ 
ſitzung zur Erörterung gelangen. Unter dieſen Fragen 
nennen wir 1) Arbeiterſchutzgeſetzgebung; 2) die 
wiederum vorgeſchlagene deutſche Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Berlin; 3) Prüfungsvorſchriften des Germaniſchen 
Lloyd für Schiffsbaumaterial (Berichterſtatter Kom⸗ 
merzienrath Lueg-Oberhauſen); 4) die für 1889 aus⸗ 
zugebenden Fragebogen über Zahl der Arbeiter, Löhne 
und Bilanzen der Aktiengeſellſchaften. 

* Kiel, 19. Febr. Die Einfuhr von Schweinen 
aus Fünen, Langeland, Aewe iſt bei ſofortiger 
Schlachtung im Kieler Schlachthof ſeewärts geſtattet 


worden. 


Zur Wahlbewegung. 

* Eſſen a. d. Ruhr, 18. Febr. Die hieſigen 
Freiſinnigen haben Eugen Richter als Zählkandidat 
aufgeſtellt. Die Kartellparteien treten für den Berg⸗ 
mann Pohlmann ein. Die Sozialiſten haben Tauſende 
von Flugblättern unter das Krupp'ſche Arbeiter⸗Per⸗ 
ſonal zu verbreiten geſucht, worauf mehrere polizei⸗ 
liche Siſtirungen erfolgten. 

— „Unſer Wahlſpruch muß ſein, kämpfe gegen 
das zentrumsfeindliche Kartell!“ Mit dieſen Worten 
fordert die Zentralleitung der badiſchen Zentrums⸗ 
partei die katholiſchen Wähler in Heidelberg⸗Moos⸗ 
bach auf, für den freiſinnigen Profeſſor Dr. Oſthoff 
einzutreten. 

* Siegen. Die Zentrumspartei hat beſchloſſen, 
am 20. Februor für Albert 8 zu ſtimmen. 

— Am Freitag ſprach Abg. Richter in Schwelm 
vor einer aus 2000 Perſonen beſtehenden Verſammlung 
und am Sonntag in Bommern vor 1500 Perſonen. 

* Leipzig, 17. Febr. Der nationalliberale Reichs⸗ 
tagskandidat für Leipzig⸗Stadt, der Eiſengießerei⸗Be⸗ 
ſitzer Guſtav Götz, hat kürzlich vor einer kleinen Ver⸗ 
ſammlung geladener Anhänger des Kartells eine Kan⸗ 
didatenrede gehalten, die äußerſt charakteriſtiſch iſt für 
die Anhänger des Nationalliberalismus und von der 
einzelne Stellen es entſchieden verdienen, einem größe⸗ 
ren Publikum zugänglich gemacht zu werden. 
Nach dem nationalliberalen „Leipz. Tagebl.“ führte 
Herr Götz u. a. aus: „Ich trete mit bangem Herzen 
vor Sie, denn ich weiß nur zu gut, daß ich nicht 
ausreichend begabt ſein werde zu der Stellung 
eines Reichstagsabgeordneten, daß ich weder Politiker 
noch Volkswirthſchaftler bin und der Fäh ae 
entbehre, welche zu einer geſetzgeberiſchen Thätigkeit 
vorausgeſetzt werden müſſen. Ich bin auch kein Redner, 
am allerwenigſten ein ſolcher der im Stande wäre, 
im richtigen Augenblick die Hörer hinzureißen und jo 
einen Einfluß auf eine Abſtimmung auszuüben.“ 
Weiter ſagte Herr Götz: „Ueber die Steuer⸗ und 
Zollpolitik kann ich mich nicht bindend aus⸗ 
ſprechen, das ſind Dinge, welche erſt an den 
Menſchen herantreten müſſen in ihrer Beſonder⸗ 
heit. .. Ich werde aber von Fall zu Fall prüfen, ob 
nach meiner Meinung oder nach der mir werdenden 
Belehrung fo oder anders zu enſcheiden ift.. . .. 
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Bezüglich des bürgerlichen Geſetzbuches geſtehe ich ganz 
offen, daß ich mich nicht befähigt halte, dieſe ſo un⸗ 
endlich wichtige Frage zu beurtheilen .. . . Ueber das 
Sozialiſtengeſetz muß ich erſt Erfahrungen ſammeln, 
um eine beſtimmte Meinung faſſen zu können.“ 
Selbſtredend iſt die Beurtheilung, welche dieſe Rede 
ſeitens der hieſigen Wählerſchaft erfahren hat, keines⸗ 
wegs eine günſtige. Allgemein nimmt man vielmehr 
an, daß jetzt in Leipzig⸗Stadt eine Stichwahl zwiſchen 
Götz und Bebel gar nicht zu umgehen ſein wird, zu⸗ 
mal noch drei andere Kandidaten: Prof. Virchow 
(freiſ.), Rechtsanwalt Melos (Demokrat) und Ingenieur 
Fritſch (Antiſemit) in Frage kommen. 

In Templin fand eine konſervative Wähler⸗ 
verſammlung ſtatt, in welcher, wie es heißt, der Kan⸗ 
didat Graf b. Saldern⸗Alimb geäußert hat, daß wir 
von Frankreich und Rußland ſtark mit Krieg bedroht 
würden. In Folge deſſen fand ſich am folgenden 
Morgen an zahlreichen Stellen die Kreidenufſchrit: 
„Unſer Kaiſer hat den Frieden proklamirt, Herr von 
Saldern aber den Krieg!“ 

— Ein deutſchfreiſinniger Wahlverein hat ſich in 
dieſen Tagen in Itzehoe gebildet. Der junge Verein 
umfaßt bereits eine große Zahl von Mitgliedern. 

— Wahlagitation in der Mädchenſchule. 
Ein Schullehrer Erles in Tauſchneureuth hat 
ſeinen 12 bis 13jährigen Mägdeleins ein Schriftſtück 
diktirt, welches über die Reichstagswahl handelt, die 
Freiſinnigen, die Zentrumspartei und die Sozial- 
demokraten verwirft und es für die Pflicht eines jeden 
Chriſten erklärt, den erſten Staatsanwalt Fieſer von 
Karlsruhe bei der Wahl zu unterſtützen, weil er für 
Kaiſer und Reich, für 179 755 und Kirche und für die 
bisherige Ordnung eintritt.“ g 

5 Ein feierliches Begräbniß des Kartells hat 
in Stadtſulza am Schluß eines Balles am Faſtnacht⸗ 
montag ſtattgefunden. Mit der großen Aufſchrift: 
„Kartell ruhe ſanft!“ wurde eine Puppe als Kartell 
auf einer Bahre beſtattet. 8 

— Stilblüthe aus dem Wahlaufruf an die reichs⸗ 
treuen Wähler in Heſſen und Waldeck: „.. Da 
aber die große Mehrheit des Volkes erſchreckt zu⸗ 
rückfahren würde vor dem Abgrund, an den die 
ſozialiſtiſchen Lehren ſie führen müſſen, wird mit 
ſophiſtiſcher Schlauheit ein Mäntelchen darum ge⸗ 
hangen, das harmlos ausſieht, aber den Schelm im 
Nacken hat 
* Danzig, 19. Febr. Auch die Polen haben hier 
einen eigenen Kandidaten in der Perſon des Propſtes 
Wolszlegier aufgeſtellt. 5 5 

— „Wir bitten Euch, helft nicht noch größeres 
Unglück über unſere Gegend bringen, als wir ſchen 
durch elementare Ereigniſſe in den letzten Jahren er⸗ 
lebt haben und wählt .. Landrath v. Gramatzki!“ 
Alſo zu leſen in dem konſervativen Wahlaufrufe für 
Danzig⸗Land, wo der freiſinnige Drawe dem Land⸗ 
rath v. Gramatzki gegenüberſteht. Dem größeren Un⸗ 
glück in wirkſamſter Weiſe vorzubeugen, hat ſich die 
konſervative Wahlleitung des Kreiſes entſchloſſen, 
Stimmzettel auszugeben, die ſich faſt wie Viſitenkarten 
ausnehmen und ſehr geeignet ſind, die Schwachen und 
Wankenden auf dem ſchweren Gange vor Anfechtun⸗ 


gen zu bewahren. 0 

* Königsberg, 19. Febr. Die Wahlagitation 
bewegt ſich hier in ſonderbaren Bahnen. So ſchreibt 
die „H. H. 3.“: Ein nichtswürdiges neues Wahl⸗ 
manöver gegen den Kandidaten der deutſchen frei⸗ 
finnigen Partei Papendieck iſt in der Weiſe in Szene 
geſetzt worden, daß am Sonnabend oder Sonntag 
eine in Lumpen gekleidete, jammervoll ausſehende 
Frau mit zwei Kindern u. a. in der Tamnauſtraße 
weinend erklärte, ſie ſei von Herrn Papendieck ent⸗ 
laſſen und dem Hungertode nahe. Alles gemeiner 
Schwindel! Denn wie durch die Polizeibehörde ſofort 
feſtgeſtellt worden iſt, iſt dieſe Frau niemals bei 
Herrn Papendieck beſchäftigt geweſen. Zudem iſt es 
allgemein bekannt, daß Herr Papendieck ſeine Guts⸗ 
angehörigen aufs beſte behandelt. 

* Pilfit, 18. Febr. Seit mehreren Tagen werden 
hier Stimmzettel für die Reichstagswahl vertheilt, 
welche den Namen des praktiſchen Arztes Herrn Dr. 
Bruazis in Tilſit tragen. Es iſt dies der fünfte 
Kandidat in unſerm Wahlkreiſe. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 19. Febr. Der 
Miniſter des Auswärtigen Graf Kalnoky, der Reichs⸗ 
finanzminiſter Kallay, der Sektionschef Szoegyenyi, 
ſowie eine Deputation von Beamten des Auswärtigen 
Amts begeben ſich morgen zu den Trauerfeierlichkeiten 
nach Peſt. — In der heutigen Sitzung des Budget⸗ 
ausſchuſſes übergab Menger dem Miniſterpräſidenten 


Kleines Feuilleton. 

„Aus dem Leben Exeellenz Stephan's wird 
folgende kleine wahre Geſchichte mitgetheilt: Vor mehr 
denn 40 Jahren lebte in einer Kreisſtadt ein junger 
Poſtſekretär, der den ſehnlichſten Wunſch hegte, nach 
Berlin verſetzt zu werden. Da ein Geſuch an die 
oberſte Behörde unbeantwortet blieb, ſo reiſte er zur 

beſſeren Betreibung ſeiner Angelegenheit nach Berlin 
und erlangte auch bald eine Audienz bei dem damali⸗ 
gen Generalpoſtmeiſter. Kaum hatte dieſer jedoch 
den Wunſch ſeines jungen Beamten vernommen, als 
er heftig auffuhr und barſch entgegnete, „daß alles 
nach Berlin verſetzt werden wolle, nicht aber, wie jeder 
verſichere, um zu arbeiten, ſondern in der Reſidenz zu bum⸗ 
meln und ſich nach Möglichkeit zu amüſiren. Mit dieſemab⸗ 
ſchlägigen Beſcheid verließ, da der alte Herr ihm den 
Rücken kehrte, der junge Sekretär tief betrübt das 
Haus des Generalpoſtmeiſters, welcher inzwiſchen zum 
Fenſter getreten und auf die Straße hinunter blickte. 
Da feſſelte wenige Minuten darauf eine intereſſante 
Szene das Auge des hohen Beamten. Eine elegant 
gelleidete Dame und ein Droſchkenkutſcher, in deſſen 
Fuhrwerk die Dame — augenſcheinlich eine Ausländerin 
— ſitzt, können ſich nicht mit einander verſtändigen und 
um die lebhaft Streitenden hat ſich ein Menſchenhaufen 
gebildet, in dem ſich auch ſein abgewieſener Poſtſekretär 
befindet. Im nächſten Augenblick iſt der junge Mann 
an der Droſchke und intervenirt zwiſchen beiden Parteien, 
die ſich bald darauf einigten. — Neugierig läßt der 
alte Generalpoſtmeiſter den Poſtſekretär S e 
und erfährt von demſelben, daß die Dame eine 
Italienerin, des Deutſchen unkundig, mit ihrem 
Kutſcher in Differenzen gerathen ſei, bis er, der dieſer 
Sprache mächtig, die Sache geordnet. Ein Poſt⸗ 
ſekretür, der italieniſch ſprach, war vor mehr als 40 
Jahren etwas Seltenes, noch mehr aber erſtaunte der 
Chef, als er auf Befragen erſuhr, daß der junge 
Mann ebenſo geläufig engliſch, franzöſiſch, ſpaniſch, 
ruſſiſch redete. Einen ſo ſprachkundigen Sekretär be⸗ 
hielt der Generalpoſtmeiſter gern in ſeiner Nähe, und 
derſelbe rechtfertigte A das Vertrauen ſeines 
hohen Vorgeſetzten! Er iſt heute — Unterſtaats⸗ 

ſekretär Stephan. 1 
* Die Austreibung des Teufels. Auf der 


Grafen Taaffe ein Schreiben des ehemaligen Militär⸗ 

arztes Skudro, gegenwärtig in Mochilow, welcher um 

die Intervention der öſterreichiſchen Regierung gegen 

an ihn verübte Unbillen bittet, da er bei den ruſſi⸗ 

1 Behörden keinen entſprechenden Schutz gefunden 
e 


Peſt, 19. Febr. Der Kaiſer giebt in einem 
Handſchreiben an die Gräſin Andraſſy der Trauer 
um den geliebten Heimgegangenen Ausdruck. Mit 
ſeinem hohen Geiſte ſei derſelbe eine Reihe von Jahren 
einer der beſten Berather geweſen; ſeinen großen 
wahrhaft patriotiſchen und ſtaatsmänniſchen Verdienſten 
ſei die dauernde Anerkennung der ganzen Monarchie ge⸗ 
ſichert. — Tisza beantragte in der heutigen Sitzung des 
liberalen Parteiklubs aus Staatsmitteln ein Andraſſy⸗ 
denkmal zu erbauen und betonte hierbei, daß An⸗ 
draſſys auswärtige Politik das Anſehen der Monarchie 
gehoben habe. Beide Häuſer des Reichsraths haben 
beſchloſſen, ſich beim Begräbniß in corpore zu be⸗ 
theiligen, die Sitzungen ſind bis nach der Leichenfeier 
vertagt welche am Freitag ſtattfindet. Die Aufbahrung 
erfolgt im Marmorveſtibül des Akademiepalaſtes 

Prag, 19. Febr. Die deutſchen Mitglieder der 
hieſigen Handelskammer haben ſich bereit erklärt, an 
den Beſtrebungen für das allgemeine Gelingen der 
Jubiläumsausſtellung Böhmens theilzunehmen. Die 
Kammer wählte hierauf 6 Deutſche und 10 Czechen 
in das Ausſtellungskomitee. 

Volosca, 19. Febr. An die Gräfin Andraſſy 
ſind ferner Beileidstelegramme von der Königin⸗Re⸗ 
gentin von Spanien und vom Reichskanzler Fürsten 
v. Bismarck eingegangen. 

Schweiz. Bern, 19. Febr. Die Regierung von 
Luxemburg bat ihre Theilnahme an der internationalen 
Arbeiterſchutzkonferenz in Bern zugeſagt und ihre Dele⸗ 
girten bezeichnet. 

Frankreich. Paris, 19. Febr. Neben dem 
vornehmen „Journal des Débats“ verlangt auch das 
radikale „Petit Journal“ entſchieden die Betheiligung 
Frankreichs an der Arbeiterſchutzkon ferenz. Die 
Stimmung für dieſelbe wird zuſehends günſtiger, und 
die Sympathie für den deutſchen Kaiſer wächſt. — 
Der „Temps“ führt aus: Frankreich könne ſich gegen⸗ 
über den Einladungen zur Konferenz nach Berlin 
weder iſoliren noch übereifrig zeigen. Das Unter⸗ 
nehmen des deutſchen Kaiſers müſſe der Einmüthigkeit 
der induſtriellen Mächte begegnen, von denen England 
eine des erſten Ranges ſei. Wenn England an⸗ 
nehme, ſei die Konferenz möglich. — Der Pariſer 
Stadtrath ſoll die 800 Kinder von Ausländern, 
welche Gemeindeſchulen beſuchen, ausſchließen wollen, 
ſo lange nicht für alle franzöſiſchen Kinder Platz iſt. 

England. London, 19. Febr. Henri Rochefort 
hat ſich in dem gegen ihn von Mrs. Weldon an⸗ 
geſtrengten Ehrenbeleidigungsprozeß mit der Klägerin 
durch Zahlung von 5000 Mark und Tragung der 
Koſten verglichen. — Sir Edward Waktin erlitt durch 
einen Sturz einen Rippenbruch und liegt ſchwer dar⸗ 
nieder. — Einem New⸗Merker Kabel⸗ Telegramm 
zufolge berichten dort eintreffende Dampfer von dem 
Zunehmen der Eisberge und Eisfelder auf den 
transatlantiſchen Routen, vornehmlich ſüdlich New⸗ 
founlands. — Die in den hieſigen ſozialiſtiſchen Klubs 
„Cosmopolitan“ und „deutſcher Cityklub“ für geſtern 
Abend zur Berathung der deutſchen Kaiſererlaſſe 
einberufenen und abgehaltenen deutſchen Arbeiter⸗ 
verſammlungen verliefen ſehr ſtürmiſch. Die Mit⸗ 
glieder der anarchiſtiſchen Sektionen waren erſchienen, 
bemächtigten ſich von Anfang an des Wortes und 
behaupteten es namentlich im Cityklub lange. Dort 
ſprach zuerſt der bekannte Anarchiſt Otto Rinke in 
nicht wiederzugebender Weiſe. Nachdem er ſich in den 
gemeinſten Ausfällen gegen die höchſten Perſonen, 
auch die abgeſchiedenen, ergangen, viel ühers Guillo⸗ 
tiniren und nichts über die Erlaſſe geſprochen, die er 
in Kraftausdrücken als werthlos zu bezeichnen ſich 
begnügte, unterbrach man ihn ſtürmiſch mit dem Ruf 
„zur Sache!“ Der Vorſitzende, Prieſter, wollte ſprechen. 
Die Anarchiſten ließen es aber nicht zu, ſie beſtanden darauf, 
Rinke ſolle weiterreden, und es kam ſchon da zu 
einem Hauptſkandal, Rinke ſchimpfte noch eine Weile 
weiter. Nach ihm gelang es dem Photographen 
Meier, das Wort an ſich zu reißen und die hohe 
Bedeutung der Erlaſſe, allerdings unter beſtändigen 
Unterbrechungen, zu erörtern. Ihm folgte Wuerbeller, 
Redakteur der anarchiſtiſcheu „Autonomie“, dann der 
Anarchiſt Goegli, denen dann Gehlſen erwiderte, der 
durch ſeine bündige Rede und namentlich durch die 
Bemerkung, daß das Wort des Kaiſers mehr werth 
ſei und mehr fürs Volk ſchaffen könne, als alle groß⸗ 
mäuligen Anarchiſten, einen furchtbaren Sturm her⸗ 
vorrief. Bald kam es zu einer allgemeinen Schlä⸗ 


Kanzel einer ſchleſiſchen Dorfkirche, ſo erzählt die 
„Tägl. Rundſchau“, ſtand der würdige Geiſtliche und 
predigte ſeiner treuen Gemeinde das Wort Gottes. 
Mit Wohlgefallen blickten ſeine Augen auf die zahl⸗ 
reichen Zuhörer; der Aufmerkſamſte unter ihnen war 
der alte Baron v. Z, welcher, in dem reichgeſchnitzten 
Kirchſtuhl ſitzend, voll inniger Andacht den frommen 
Worten lauſchte. Er war Kirchenpatron, that 
außerordentlich viel für Kirche und Arme und 
war daher bei Hoch und Niedrig gern geſetzen 
und geachtet. Der Paſtor war dem Ende 
ſeiner Predigt nahe gekommen, die er heute etwas 
länger als gewöhnlich ausgedehnt hatte; da hörte er 
plöglih unter ſich ein leiſes, knarrendes Geräuſch; 
das konnte nur durch das Oeffnen der Thüre, welche 
von der Sakriſtei zur Kanzeltreppe führte, entſtanden 
ſein, das Geſicht des Redners verfinſterte ſich und 
wandte ſich gegen den alten Baron, der behaglich und 
ſorglos zur Kanzel emporblickte. Während der Geiſt⸗ 
liche ſeine wohleinſtudirte Predigt zu Ende führte, 
ſtürmte eine Flut ſehr weltlicher Gedanken durch ſeine 
Seele. Dem alten Herrn da unten war 
die Erlaubniß ertheilt worden, während des 
Gottesdienſtes ſeinen treuen „Pluto“ in der 
Sakriſtei einſperren zu dürfen, damit der 
Köter nicht durch Bellen vor der Kirchen⸗ 
thür die Andacht ſtöre. Früher hatte der Herr Paſtor 
die Gewohnheit gehabt, ſeine Frühſtücks⸗Butterſtulle 
in ſeinem in der Sakriſtei aufgehängten Ueberzieher 
zu verwahren, und der nichtsnutzige Hund war ſchon 
weimal ſo unverſchämt geweſen, ſich an dem von der 
Frau Paſtorin liebevoll zubereiteten Frühſtück zu 
vergreifen. Heute nun, um den Imbiß vor dem ge⸗ 
fräßigen Thier zu bewahren, hatte der gute Seel⸗ 
ſorger ſein Bukterbrod nicht in dem Ueberzieher 
ſtecken laſſen, ſondern in ſeiner hinteren Rocktaſche 
mit auf die Kanzel genommen. Und jetzt — jetzt 
kam der verflixte Hund langſam die Treppe her⸗ 
aufgeſchlichen — man hörte es ja ganz genau — er 
hatte alſo den Braten gewittert! Raſch kam der erregte 
Paſtor zum Schluß ſeiner Predigt und mit der rechten 
Hand ſich an der Kanzel feſthaltend, ſtreckte er die 
Linke beſchwörend aus, während er mit dem linken 


| 


gerei, die jedoch nach langer wüſter Unterbrechung 
mit dem Abzug der Anarchiſten endigte. Dieſe mußten 
auch im „Cosmopolitan“ der Uebermacht weichen. 
Die Verhandlungen verliefen dann ruhig und in beiden 
Klubs wurde hierauf nachfolgende Reſolution in ziem⸗ 
lich gleichlautender Faſſung angenommen: „Die hier 
verſammelten deutſchen Arbeiter begrüßen mit Freuden 
die Initiative des Kaiſers Wilhelm zur Verbeſſerung 
der ſozialen Lage der arbeitenden Klaſſe und hoffen, 
daß ſeinen muthvollen Worten mit der Beibilfe der 
ganzen Arbeiterwelt der erwünſchte Erfolg werden wird.“ 

orwegen. Chriſtiania, 18. Febr. Der Nord⸗ 
landfahrer Dr. Nanſen hielt heute Abend in der Geo⸗ 
graphiſchen Geſellſchaft hierſelbſt einen Vortrag über 
die von ihm geplante Nordpol⸗Expedition. Derſelbe 
beabſichtigt, ein möglichſt ſtarkes Schiff bauen zu 
laſſen, mit ſtark eingebogenen Seiten, um vom Eiſe 
nicht zerdrückt, ſondern eher gehoben zu werden. Die 
Fahrt ſoll durch die Behring⸗Straße gehen und es 
ſoll verſucht werden, mittelſt der dort vorhandenen 
günſtigen Strömung ſoweit wie möglich nordwärts zu 
gelangen und thunlichſt bald die neu⸗ſibiriſchen Inſeln 
zu erreichen. Von hier aus ſoll die Weiterreiſe nach 
dem Nordpol ſtattfinden, bis wohin der Strom wahr⸗ 
ſcheinlich führe. 

Rufßzland. Petersburg, 19. Febr. Beim Be⸗ 
zirksgericht in Witebsk begann geſtern der Prozeß 
gegen 7 Juden, welche angeklagt ſind, ein Individuum 
ermordet zu haben, um deſſen Tod zur Erlangung 
einer Verſicherungsprämie von 50,000 Rubel auszu⸗ 
beuten. Das Gerichtsgebäude iſt Angeſichts der Er⸗ 
regung der Einwohner militäriſch beſetzt. 

Serbien. Belgrad, 18. Febr. Miniſter 
Tauſchanovies hat von dem Präfekten von Pirot einen 
Bericht erhalten, worin es heißt, daß die unruhige 
Bewegung in Bulgarien täglich zunehme, und daß ein 
Ausbruch derſelben unvermeidlich erſcheine, namentlich 
hetze die orthodoxe Geiſtlichkeit auf dem Lande gegen 
den Fürſten Ferdinand. 

Rumänien. Bukareſt, 19. Febr. Der Senat 
begann die Berathung des Geſetzentwurfs betreffend 
die Trennung des Pionierdienſtes von der Artillerie 
und die Orgauiſirung eines Spezialkorps für den⸗ 
ſelben. Der Thronfolger nahm an der Sitzung Theil. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 19. Febr. Wie aus Rotterdam ge⸗ 
meldet wird, iſt dem Prinzen Heinrich von Preußen 
vom König von Holland das Großkreuz des Ordens 
vom „Niederländiſchen Löwen“ verliehen worden. 


Armee und Flotte. 


— Der ſchwarze Küraß des Regiments der 
Gardes du Korps iſt dieſer ſtolzen Truppe bekanntlich 
vom Kaiſer Alexander II. geſchenkt worden. Der 
Küraß beſteht für die Gemeinen nach dem Vorbilde 
derjenigen, welche das ruſſiſche Garde Küraſſier⸗Re⸗ 
giment trägt, aus ſchwarzem Leder, die Offiziere tra⸗ 
gen dieſelben von Stahl. Der Kaiſer hat Befehl ge⸗ 
geben, daß ein ſolcher Küraß für ihn angefertigt 
werde. Sowohl Kaiſer Wilhelm I. als auch Kaiſer 
Friedrich haben bei ganz beſonders feſtlichen Gelegen⸗ 
heiten den ſchwarzen Küraß getragen und ſich in 
demſelben auch porträtiren laſſen. Wahrſcheinlich wird 
der Kaiſer, der bisher noch niemals einen Küraß trug, 
dieſen bei der Jubiläumsfeier des Regiments der 
Garde du Korps anlegen. Sowohl der Porträtmaler 
Koner, als auch der Hofmaler Profeſſor Freyberg 
haben vom Kaiſer den Auftrag erhalten, die bereits 


entworfenen Bilder des Kaiſers in der Uniform des 
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Regiments des Gardes du Korps im ſchwarzen Panzer 
zu malen. 

— Der „Reichsanzeiger“ erklärt die Meldung 
einiger Blätter von dem bei der Uebung des Uebungs⸗ 
geſchwaders mittels Salutkartuſchen in Smyrna vor⸗ 
gekommenen Unglücksfall für vollſtändig unbe⸗ 
gründet. 

* Berlin, 19. Febr. S. M. Kreuzer „Schwalbe“, 
Kommandant Korvetten⸗Kapitän Hirſchberg, beabſichtigt 
am 20. Februar cr. von Zanzibar aus nach Kapſtadt 
in See zu gehen. — S. M. Schiffsjungen⸗Schulſchiff 
„Ariadne“, Kommandant Kapitän zur See Clauſſen 
von Finck, it am 15. Februar er. in Dominica ein⸗ 
getroffen und beabſichtigt am 24. Februar cr. nach 
St. Thomas wieder in See zu gehen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
Danzig, 19. Febr. Die Panzerkorvette „Baden“ 
iſt auf ihrer Uebungsfahrt mit Maſchiniſten heute 
Mittag auf der Rhede von Neufahrwaſſer angekommen 
und vor Anker gegangen. — An Stelle der jetzigen 
Mattenbudener Brücke, deren Zuſtand ein ziemlich 


trieb er den Teufel aus!“ Er mußte gut getroffen 
haben, denn nach einem unterdrückten Winſeln hörte 
man, wie das Ungethüm langſam die Treppe hinunter⸗ 
ſchlich. Als nach dem Schlußgebet der ärgerliche 
Paſtor die Sakriſtei betrat, lag der böſe Hund ruhig 
am Ofen, aber der Küſter hielt ſich mit 
ſeinem geblümten Taſchentuch eine geſchwollene Backe 
und eine blutende Naſe. Der Aermſte hatte ſeinen 
Vorgeſetzten an den nöthigen Schluß der Predigt 
mahnen wollen, denn der Wagen ſtand ſchon geraume 
Zeit vor der Thür, welcher den Seelſorger nach dem 
nahen Nachbarort zur Vornahme von Amtshandlungen 
bringen ſollte; der Dienſteifrige war auf allen Vieren 
die Treppe emporgekrochen, um Aufſehen zu ver⸗ 
meiden, und hatte als vermeintlicher Pluto mit dem 
Stiefelabſatz ſeinen Lohn erhalten. 

Ueber die Beſeitigung des Katzenjammers 
durch Kola ſchreibt „Schorers Familienblatt“ wie 
folgt: „Ein weſtafrikaniſches Mittel gegen den 
Katzenjammer, dieſes verbreitete Leiden der Sterb⸗ 
lichen, ſoll nach Dr. Waſton Smith die in Weſtafrika 
wachſende Kolanuß ſein. Dieſe Kolanuß macht binnen 
einer halben Stunde den ſchwerſten Kopf eines 
Alkohol⸗Vergifteten wieder leicht. In einzelnen 
Garniſonſtädten ſitzen am Wege Verkäufer, welche den 
vorübermaſchirenden Soldaten, die den Spirituoſen 
allzu reichlich zugeſprochen, Kolanuß anbieten, die 
nach dem Genuſſe derſelben die Kaſerne in vorſchrifts⸗ 
mäßiger Verfaſſung erreichen. Es ſind dies ſowohl 
engliſche wie franzöſiſche Soldaten, welchen die Kola⸗ 
nuß unentbehrlich geworden iſt. Durch die Kolanuß 
könnte Kamerun und Umgegend ſich zu einer ſegens⸗ 
reichen Kolonie geſtalten, die dem Mutterlande manches 
Weh von dem Haupte nägme. 

* Ein gewichtiger Mann. In Sisge (Frank⸗ 
reich) ſagte jüngſt ein gewiſſer Dupant⸗Marschal im 
Alter von 52 Jahren ſeinem ſchweren Leben Valet. 
Man wird die Bedeutung des Verſtorbenen aner⸗ 
kennen, wenn man erfährt, daß er 514 Pfund wog 
und einen Leibesumfang von 214 om hatte. Be⸗ 
merkenswerth wie das Leben war auch das Begräbniß 
des modernen Goliaths, welches dem letzten würdigen 


Akte ein gut Theil humoriſtiſcher Färbung gab. Der 


Fuß ſtark nach rückwärts trat, um den Dieb fernzu⸗ feierliche Trauerkondukt zog durch die belebten Gaſſen, 
halten, dabei die Schlußworte ausrufend: „Und ſo die Träger des gewaltigen Sarges keuchten unter der 


bedenklicher geworden iſt, ſoll demnächſt eine neue, den 
heutigen ent erde de mehr entſprechende 
Brücke erbaut werden. Die Koſten dieſes Baues ſind, 
wie wir vernehmen, auf circa 150,000 Mk. veran⸗ 
ſchlagt. — Ein Schüler des ſtädtiſchen Gymnaſiums, 
der zur Verſetzung nach Oberprima ſtand, Sohn eines 
enragirten Polen, iſt relegirt worden. Er hatte in 
ſeinem Tentamen⸗Aufſatze über das Thema: „Wie 
feiert man Sedan“ revolutionäre Anſichten klargelegt, 
obwohl ihn der betreffende Lehrer in dem Urtheile 
über einen früheren Aufſatz ſchon auf das Unpaſſende 
einer ſolchen Aeußerung unreifer Meinungen aufmerk⸗ 
ſam gemacht hatte. Vor der Lehrer⸗Konferenz ſpielte 
ſich der Unbeſonnene als Pole auf, obwohl er bisher 
weder polniſche Intereſſen, noch je mit Vorliebe polniſch 
geſprochen hatte. Nach ſeiner Lektüre gefragt, zählte 
er eine ganze Reihe ſozialdemokratiſcher und natura⸗ 
liſtiſcher Schriften auf. 

* Dirſchau, 19. Febr. Der Vollziehungsbeamte 
Derwein zu Neuteich iſt als Vollziehungsbeamter für 
die Stadt Dirſchau vom hieſigen Magiſtrat gewählt 
worden und wird derſelbe ſein Amt am 1. April cr. 
übernehmen. 

* Marienburg, 19. Febr. Einen beträchtlichen 
Schaden erleidet die Königl. Strombauverwaltung 
dadurch, daß ſich das Eis bei dem letzten Eisgange 
über den Königl. Kämpen bei Hoppenbruch und 
Willenberg feſt zuſammengeſchoben hat. Bei dem 
jetzigen ſtarken Fallen des Waſſers fällt auch das Eis 
und erdrückt dabei die jungen Weiden und Sträucher. 
Sollte das Eis auch bald einer milden Witterung 
weichen, ſo werden ſich doch die Weiden nicht wehr 
heben, da ſie bis auf den Boden niedergedrückt ſind. 
— Todt aufgefunden wurde geſtern Na auf 
Braunswalder Feld ein ältere Frauensperſon. Es iſt 
die von hier gebürtige, etwas geiſtesſchwache Wittwe 
Ebert. Sie verließ Freitag in leichter Kleidung ihre 
Wohnung und hat ſich ſeit der Zeit herumgetrieben. 
Die Bedauernswerthe iſt, ein Opfer von Hunger und 
Kälte, elend umgekommen. 

SC Pelplin, 18. Febr. Der Arbeiter Gruchotzki 
in Klonowken, welcher in kurzem nach Amerika zu 
ziehen beabſichtigte, begab ſich vorgeſtern nach der 
Stadt, um einige Einkäufe zu beſorgen. Abends kehrte 
er in beſter Stimmung zurück, ließ ſich das ihm 
vorgeſetzte Abendbrod noch gehörig wohlſchmecken und 
iſt dann in der Nacht plötzlich verſchieden. 

[=] Aus dem Kreiſe Flatow, 10. Febr. Der 
Haushaltsetat unſeres Kreiſes für das Rechnungsjahr 
1890—91 balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 
187,700 M. In den Etat ſind bereits 20,000 M. 
mit eingerechnet worden, welche zur Bezahlung der 
Grundentſchädigung für den Eiſenbahnbau Konitz⸗Nakel 
dienen. 

* Braunsberg, 18. Febr. Ein bei einem älteren 
Fräulein hierſelbſt im Dienſte ſtehendes Mädchen 
brachte eines Abends ihren Geliebten mit nach Hauſe, 
um ein Stündchen mit ihm zu plaudern. Dabei 
wurde ſie von ihrer Dienſtherrin überraſcht und er⸗ 
hielt einen ſcharfen Tadel. Das Mädchen fühlte ſich 
dadurch ſo gekränkt, daß es glaubte, nicht weiter leben 
zu können. Geſtern Abend ging das bedauernswerthe 
Geſchöpf auch wirklich in den Paſſargefluß und er⸗ 
tränkte ſich. 

* Allenſtein, 19. Feb. Die Magd des Beſitzers 
R. aus Wadang, Marianna Miſchkowski, iſt von dem 
Knecht Michael Wontora Sonntag den 16. d. Mts. 
Nachmittags durch einen Gewehrſchuß verwundet und 
in der folgenden Nacht an der erhaltenen Verletzung 
geſtorben. a 

* Königsberg, 19. Febr. Heute Vormittag iſt 
die dem hieſigen Küraſſierregiment „Graf Wrangel“ 
(3. oſtpreußiſches) verliehene neue Standarte durch 
das nach Berlin befohlene Kommando mit Muſik und 
allen ſonſtigen militäriſchen Ehren von der Küraſſier⸗ 
kaſerne nach dem Gebäude des Generalkommandos 
auf dem Hinterroßgarten übergeführt worden. — In 
den geſtrigen Abendſtunden durchzog eine Zigeuner⸗ 
karawane auf fünf Wagen unſere Stadt, um ſich, wie 
der Führer äußerte, nach der bei Wehlau gelegenen 
Heimath zu begeben. An der Hinterachſe eines 
Wagens angebunden folgten zwei gegähmte Wölfe. (?) 
Die Leute befanden ſich in großem Elende, entbehrten 
zum Theil ſogar der nothwendigſten Kleidung. — 
Fiſcher aus Gilwe am Kuriſchen Haff theilen mit, 
daß vorgeſtern in Folge Zunahme der Eisſtärke auf 
dem Kuriſchen Haff die Fiſcherei mittels des Winter⸗ 
garns wieder begonnen habe. Auf dem Friſchen Haff 
ruht die Winterfiſcherei wegen der mißlichen Eisver⸗ 
hältniſſe jetzt noch vollſtändig. (K. H. 3.) 

* Rieſenburg, 19. Febr. Die Verlegung unſeres 
Dragoner⸗Regiments hat hier viel Aufregung hervor⸗ 


Laſt des großen Todten. Nun ſollten die irdiſchen 
Reſte des Verſtorbenen die 20 Fuß hohe Eſtrade zur 
Kapelle hinaufgetragen werden, aber die Kraft der 
Träger verſagte, unter freiem Himmel wurde die 
heilige Segenshandlung vorgenommen. Doch das 
Schickſal ſpielte dem todten Dupant⸗Maröchal noch 
weiter mit. Die Thür, welche zum Erbbegräbniſſe 
ſeiner Familie führte, war zu ſchmal, die Oeffnung 
zum Grabgewölbe für den breiten Sarg zu klein, 
und fern von dem Erbbegräbniſſe ſeiner Ahnen ward 
der Väter ſchwerer Sohn gebettet. Als die Erd⸗ 
ſchollen über dem Sarge zuſammenfielen, ſchwebte auf 
aller Lippen der ſtille Wunſch: „Leicht werde „er“ 
der Erde“. 

* Frankfurt a. M., 19. Febr. Geſtern Abend 
wurde in der Vorſtadt Bornheim auf der Straße der 
Schloſſer Krämer ermordet. Als der That verdächtig 
wurde ein Schmied Namens Karl Michel aus Roedel⸗ 
heim verhaftet. 

Ein verwegener Raub wird aus Salem, Illi⸗ 
nois, gemeldet. Diebe drangen in die dortige Firſt 
National Bank, ſprengten die Schränke und entwen⸗ 
deten daraus 10,000 Dollars in baarem Gelde, ſowie 
verſchiedene Werthpapiere. N 

„Eine ſeltſame Entführung hat in dieſer 

oche in dem Armenaſyl von Troy (New⸗Hork) 
ſtattgefunden. Eine 67jährige Frau, Namens Anna 
Duffy, hat ſich von dem im gleichen Alter ſtehenden 
Penſionär jener Anſtalt, Peter Bateman, verleiten 
laſſen, mit dieſem zu entfliehen. Nachweislich beſaßen 
die vom Johannistriebe befallenen Liebenden zwar 
keinerlei Geld, trotzdem aber hat, wie ſich heraus⸗ 
geſtellt, ein mitfühlender Prieſter das Paar unentgelt⸗ 
lich getraut. Was alsdann aus demſelben geworden, 
iſt bis heute nicht zu ermitteln geweſen. 

* Heidelberg, 16. Februar. Auf der hieſigen 
Bergbahn wurde vor einigen Tagen eine Fahrt ohne 
Seil von der Station Molkenkur nach der Schloß⸗ 
ſtation unternommen. Die Fahrt war in 6 Minuten 
ſicher und glücklich vollendet. Die vordere Bremſe 
wurde gelüftet, worauf ſich der Wagen in Bewegung 
ſetzte, dann, wenn er in ſtärkeren Lauf gerieth, wieder 
zugezogen und der Wagen zum Stillſtand gebracht. 
So ging es in etwa fünfzehn Anläufen bis zu der 
Schloßſtation hinunter. 


gebracht, weil ſich zugleich die Nachricht verbreitete, 
daß unſer Ort ganz ohne Garniſon bleiben werde. 
Von unterrichtete Seite wird indeß mitgetheilt, daß 
dier 1. April d. J. zweifellos ein Küraſſier⸗Regiment 
ierher kommt, das mindeſtens 4—5 Jahre die Gar⸗ 
niſon nicht wechſelt. Außerdem unterliegt es nach 
den „N. W. M.“ wohl keinem Zweifel, daß die hie⸗ 
ſigen fiskaliſche 


n Bauten, die mit einem Aufwande 
von ca. 2 


3 Millionen Mark errichtet worden find, 
nach dem Fortgange der Küraſſtere zu weiteren mili- 
täriſchen Zwecken benutzt werden dürften. Dieſe 
Nachrichten ſind wohl geeignet, die gehegten Befürch⸗ 
tungen bedeutend abzuſchwächen. — In Betreff der 
durch die Aktionäre der Zuckerfabrik projektirten Feld⸗ 
bahn nach der Gegend von Freyſtadt kann heute ge⸗ 
meldet werden, daß der Plan definitiv aufgegeben iſt, 
weil ſich die Beſitzer jener Gegend zu ablehnend ver⸗ 
hielten. Dagegen taucht das Projekt einer Bahn nach 
Leſſen auf und man giebt ſich der Hoffnung hin, 
dieſelbe durch Staatsunterſtützung als Sekundärbahn 
gebaut zu ſehen. Es würde dadurch eine bequeme 
Verbindung mit einem ſehr fruchtbaren Theile des 
Regierungsbezirks hergeſtellt werden. Die Richtung 
dieſer Bahn wäre ungefähr Rieſenburg. Amſee, Sees 
berg, Thiergarth, Gr. Tromnau, Paulsdorf. Gr. 
Schönwalde. Wiederſee, Jankowitz, Körberode, Leſſen. 
Gollub, 18. Feb. Aus dem Zuchthauſe in 
Plock ſind vor Kurzem 60 Zuchhäusler ausgebrochen. 
Sie hatten die Eiſenſtäbe eines Fenſters durchſägt 
und waren unter Gewaltthätigkeiten gegen den Auf⸗ 
ſeher ins Freie gelangt. Die ganze Gegend von 
block bis zu unſerer Grenze wird durch die Flücht⸗ 
linge unſicher gemacht, und alle Behörden fahnden 
auf die Entflohenen. Kürzlich ſind nun in Dobrezyn 
bier dieſer Entſprungenen abgefaßt, weitere 25 find 
n den Waldungen von Zboins, Wielge und Rucznowo 
ergriffen und nach Plock zurückgeführt. Die Uebrigen 
ſind nach der Warſchauer Gegend weiter geſtreift. 
Inſterburg, 16. Febr. Die Einrichtung der 
neuen Torfſtreufabrik in der Kranichbrucher Forſt, 
n des Bahnhofes Matheningken ſoweit gediehen, 
aß die Inbetriebſetzung binnen kurzer Zeit zu er⸗ 
warten iſt. Das betreffende Bruch umfaßt über 1000 
Morgen, iſt alſo größer als dasjenige der Trackfelder 
Sabrif bei Weender Was dieſer neuen Anlage noch 
En ganz beſonderen Werth verleiht, iſt der Umſtand, 
80 man unter der Mooslage, etwa in einer Tiefe 
a 2 Metern, auf große Holzmaſſen geſtoßen iſt, die 
2 ihrer Eigenſchaft ein großes Braunkohlenlager 
Reef ſich vermutzen laſſen. Man iſt gegenwärtig 
e um ſich darüber Gewißheit zu verſchaffen. 


Elbinger Nachrichten. 

; Wetter⸗Ausſichten 

uf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 

für das nordöſtliche Deutſchland. 
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5 Veränderliche Bewölkung m 

frichteife Niederſchlägen. In den Küſtenge⸗ 
eten ſtarke, im Binnenlande mäßige Winde. 
emperatur wenig verändert. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtetß willkommen.) 


e Elbing, den 20. Februar. 
Fr (Der heutige Wahltag] zeigte in den Vor⸗ 
0 agsſtunden nur inſofern eine von der der gewöhn⸗ 
0 “I Tage verſchiedene Phyſiognomie, als vor den 
er nen Wahllofalen mehrere Männer mit Stimm⸗ 
a te 1 ſtanden, die ſie den ſpärlich anziehenden 
117 ern anboten. 5 den Mittagsſtunden wurde 
ie Betheiligung der Wähler ſchon lebhafter und ihren 
eber wird ſie Nachmittag erreichen, da, wie wir 
aan die Schichau'ſche Fabrik um 4 Uhr ſchließen 
15 und auch andere Etabliſſements dieſem Beiſpiel 
0 gen wollen. Geſtern ſoll übrigens noch inſofern 
2 er Unfug getrieben worden fein, als Stimmzettel 
1 den Namen Drawe⸗Saskoczin, der als liberaler 
andidat in den Kreiſen Danzig⸗Land und Pr. Star⸗ 


gard⸗Neuſtadt⸗B i i 
gelang erent aufgeſtellt iſt, zur Vertheilung 


(Stadttheater.] Die geſtrige Wiederholun 
„Journaliſten“ v 
Teal e on Gustav Freytag fand die be 


N der 
eren 
{ ite faſt alle beſetzt. Das Stück wurde auch 
geſtern beifällig aufgenommen. 
„ [Bu dem Projekt der 
finden Wir in der 
laſſung. An dem 
des Bauweſens 
Angelegenheit mu 
rechtes Befremde 
Ein ſelt 
liſche reimt 


Nogat⸗Regulirun 

„D. Z.“ eine bemerkenswerthe Aus- 
neuen Gutachten der Akademie 
in der Weichſel⸗Nogat⸗Regulirungs⸗ 
ß am meiſten der Schlußpaſſus ge⸗ 
n erregen. Hier wird als dritte 


der darauf fol 
zu beſtehen dal. En 


* Am Gonna 
Reisen Lebende Ves badi der in Mehhonft be 
Geburtstag. Der Greis 5 80 ſeinen 107. 
noch ſo rüſtig, daß er die meilenweit 80 age 
der Bahnſtation zu, Fuß zurüctegte e Strecke nach 

* Der Vielweiberei der Mormon > 
fee wird's demnächſt ernſtlich an den Sn nr 
Die Heiligen haben bei den Wahlen den üben. 
gezogen; das Heft der Dinge in Utah geht 8 
die „Heiden“, die Nankee⸗Eindringlinge, über Ahr 
dieſe werden, da fie die von Waſhington bisher un⸗ 
erreichbare Regierung und Geſetzgebung des Terri⸗ 
toriums in Händen haben, dafür ſorgen, daß die 
Grundſätze der Mormonen zu Verbrechen geſtempelt 
werden, ſtatt wie bisher nur den Verluſt des Wahl⸗ 
und Geſchworenenrechtes nach ſich zu ziehen. 

„Brüſſel, 19. Febr. In YAubuffon wurde ein 
SSjähriges idiotiſches Mädchen in einem Keller ent: 
deckt, die Eltern hatten es ſeit achtzehn Monaten an 
Ketten gelegt. — In Droulles (bei Genf) hat ein ge⸗ 
wiſſer Blanc durch Meſſerſtiche ſeine drei Kinder von 
vier, ſieben, zehn Jahren getödtet, weil er wegen 
mangelhoften Schulbeſuchs derſelben zu Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt worden war. Blanc verſuchte vergebens, ſich 
mit einem Raſirmeſſer umzubringen. 
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Maßregel gegen die Ueberſchwemmungsgefahr bis zu 
dem Zeitpunkte, in dem die Nogat event. abzuſperren 
ſein würde, empfohlen: „Regulirung des Hochfluth⸗ 
profils der kg durch Beſeitigung der Deichengen 
und ſtärkſten Krümmungen der Nogatdeiche. . ..“ 
Nun iſt es aber doch vollſtändig notoriſch, 
daß bei der Nogat der Uebelſtand gerade 
darin beſteht, daß jetzt ſchon zur Zeit des Eisganges 
zu viel Eis und Waſſer aus der ungetheilten Weichſel 
in die Nogat hineingelangt, aber nicht hinaus kann, 
weil das friſche Haff noch zugefroren iſt und die 
Eisdecke des Haffes das Austreten des Stromeiſes 
verhindert, dieſes ſich alſo wallartig zuſammenſchiebt 
und ſo auch dem Waſſer den Austritt aus dem 
Fluſſe in das Haff ſperrt. Durch jede Regulirung 
des Hochwaſſerprofils, namentlich aber durch Be⸗ 
feitigung der Deichengen und Deichkrümmungen 
muß aber doch unbedingt das Eindringen des Eiſes 
und Hochwaſſers aus der ungetheilten Weichſel 
in die Nogat befördert werden. Aber ein 
Vorſchlag, wenigſtens gleichzeitig auch das Aus⸗ 
treten des Eiſes aus der Nogat in das Haff zu be⸗ 
fördern, iſt in dem Gutachten der Akademie des 
Bauweſens nicht enthalten. Die Akademie dürfte wohl 
aber auch ſchwerlich in der Lage ſein, etwas Wirk⸗ 
ſames vorſchlagen zu können, da ſie doch für das recht⸗ 
zeitige Aufthauen des Haffeiſes nicht ſorgen kann. 


deutſch⸗oſtafrikaniſche Plantagengeſellſchaft am 12. Febr. 
die Herren Georg Müller und Georg Paſſarge 
aus Oſtpreußen nach Zanzibar geſandt habe, um 
dort Tabaksplantagen anzulegen. Herr Paſſarge, der 
Landwirth iſt, hat vor einigen Jahren den Sohn des 
hieſigen Schloſſermeiſters Hintz, welcher Baumeiſter 
war, in Zinten in einem Duell erſchoſſen und dafür 
auch eine Feſtungshaft verbüßt. 

* (Grundſtücksverkauf. Die Beſitzung des 
Herrn Frieſen i Diebau, 2 Hufen kulm., iſt für 
45,000 Mk. an Herrn Penner⸗Rickenau verkauft worden. 

* [Von der Weichſel.] Der Froſt der letzten 
Tage hat die Bildung des Grundeiſes in der Weichſel 
wieder derartig vermehrt, daß, wie wir bereits mitge⸗ 
theilt haben, bei dem jetzigen niedrigen Waſſerſtande 
eine neue Eisdecke im Entſtehen begriffen iſt. Vom 
Heringskruge ab iſt das Eis etwa eine Meile weit 
aufwärts bereits zum Stehen gelangt, und auch in 
der ungetheilten Weichſel geht das Grundeis bei 
ſchwacher Strömung jo dicht gedrängt, daß das Stehen⸗ 
bleiben jeden Augenblick erwartet werden kann. 

* [Schwindel ?] Vor kurzer Zeit las man eine 
Annonce, welche beſagte, es möchten ſich Kaufleute 
melden für einen Artikel, an welchem jährlich 23000 
Mark zu verdienen ſeien. Meldungen bei Rudolph 
Moſſe⸗Königsberg i. Pr. Ein bieſtger Kaufmann 
meldete ſich und erhielt heute etwa 1000 Exemplare 


| 
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Salonwagen der Patti, in feiner Art das Prächtigfte, 
was die Ben eee bis jetzt erbaut hat. 
Der in der Mitte des Waggons liegende Salon 
iſt ganz aus Sandelholz erbaut und mit . 
baren Basreliefs aus Bronze geſchmückt. Die Möbel⸗ 
überzüge und Vorhänge ſind aus weißem Damaſt 
und die ganze innere Einrichtung des Salsns tft 
in Weiß und Gold gehalten. Der Plafond iſt von 
berühmten Pariſer Künſtlern mit allegoriſchen Fi⸗ 
guren geſchmückt. Der Hauptſchmuck iſt jedoch ein 
Steinway⸗Flügel, der 2000 Peſos (1 P. = 4,39 M.) ge⸗ 
koſtet hat. An den Salon ſchließt ſich auf der einen 
Seite ein ebenſo koſtbar eingerichtetes Speiſezimmer, 
an welches die Räume für die Dienerſchaft und die 
Küche ſich reihen. Auf der anderen Seite des Salons 
liegen zwei Schlafzimmer, ein Toilettezimmer und ein 
Badezimmer, deſſen Wanne aus gediegenem Silber 
gearbeitet iſt, während der Schlüſſel zu dieſem 
Badezimmer aus achtzehnkarätigem Golde ge⸗ 
fertigt iſt! Der gange Salonwagen hat 
12,000 Peſos gekoſtet. Nach ihrer Ankunft be⸗ 
gab ſich die Diva ſofort in das „Hotel des Jardins“, 
wo ſie die Gnade hatte, einen Redakteur des „Nacio⸗ 
nal“ nebſt einem Stenographen zu empfangen. Die 
Patti erklärte, ſie möchte am liebſten in Mexiko 
wohnen, und ſie bedauerte nur, daß ihr Schloß 
Craig⸗y⸗nos in Wales und nicht in Mexiko liege. Es 


Es leuchtet doch wahrlich jedem Laien ein, daß durch eines Schriftchen, betitelt „Die Brautnacht“, zum Ver⸗ iſt zu nett, wenn eine Künſtlerin einem Journaliſten 


die vorgeſchlagene Regulirung des Hochwaſſerprofils triebe, à Stück 10 Pfennig mit 20 Prozent Rabatt, | jo die innerſten Empfindungen ihres 
und der dadurch herbeigeführten Beförderung des gedruckt bei Borchert-Berlin, Chauſſeeſtraße. 


erzens offen⸗ 


Selbſt⸗ bart — „Empfindungen“, die bei der „Diva“ bekannt⸗ 


Einfluſſes ohne gleichzeitige Beförderung des Ab⸗ | verjtändlich ging derſelbe auf das Manöver nicht ein. lich immer auf's Geld und was damit zuſammenhängt, 


fluſſes wohl eine ſtärkere Belaftuna der Nogat und 


[Feuer. 


damit eine Vergrößerung der Ueberſchwemmungsgefahr der Räucherkammer des Hauſes des Droſchkenhalters 


herbeigeführt werden müßte, aber nimmermehr eine Braun in der Wollweberſtraße 13 Feuer, jo daß es bildungen, 
wird nothwendig war, die Feuerwehr zur Hilfe zu rufen, Kinderkleider, 
Wie Diverſes. 


Verminderung derſelben. Dieſer Vorſchlag 
hoffentlich doch Manchem zu denken geben. 


welche mit einer Spritze den Brand dämpfte. 


Heute Mittag 12 Uhr entſtand in hinausgehen!“ 


* Wiener Mode, Heft 10 enthält 58 Ab⸗ 
nämlich 13 Wiener Toiletten, dann 

Friſuren, Hüte, Handarbeiten und 
Im Texte bringen Heft und Beilage: 


* Theaternotiz.] Am Freitag findet diesmal wir hören, iſt eine Menge Rauchwaaren vernichtet: | Jenny Hirſch, Glückliche und unglückliche Kinder. 
die Vorſtellung zu halben Preiien ſtatt, da Sonnabend Da der Brand gerade in der Mittagsſtunde ftattfand, Ida Barber, Neues aus der Seidenbranche. Bücher 


Herr Maurice 
„Hüttenbeſitzer“ beendigt. Freitag geht zum letzten 
Male der melodramatiſche Prolog von Dr. Hantel: 
„Das rothe Kreuz“ in Szene und darauf folgt gleich⸗ 
falls zum letzten Male Lindau⸗Echegaray's wirkungs⸗ 
volles Drama „Galeotto.“ Die Schlachtmuſik beim 
Prolog und dem lebenden Bilde: Das rothe Kreuz 
auf dem Schlachtfelde exekutirt die Pelz'ſche Kapelle. 

* Die Geſammtſtärke der deutſchen Krieger⸗ 
vereine] umfaßt 9952 Vereine mit 826,463 Mit⸗ 
gliedern. Nach dem Deutſchen Kriegerbund, der 
3939 Vereine mit 340,701 Mitgliedern hat, hat der 
Bayriſche Kriegerbund die höchſte Vereins- und Mit⸗ 
gliederzahl, nämlich 1644 Vereine mit 120,000 Mit⸗ 
gliedern; ihm folgen: „Badens Militärvereinsband“, 
„Kriegerkameradſchaft Haſſia“ ꝛc. 

* l(Perſonalien.] Ernannt: der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Jachmann in Gumbinnen zum Regierungs⸗ 
rathe, der Regierungs⸗Referendar Grommelt in Gum⸗ 
binnen zum Regierungs⸗Aſſeſſor unter Verſetzung an 
die Regierung in Arnsberg, der Premier⸗Lieutenant 
a. D. Schultze in Lötzen zum Poſt⸗Direktor. Ueber⸗ 
tragen: dem Ober⸗Poſtdirektions⸗Sekretär Höler in 
Gumbinnen die Kaſſirerſtelle bei dem Poſtamte in 
Oldenburg. Verſetzt: der Amtsrichter Rüter von 
Neiße als Landrichter nach Tilſit, der Stationsvor⸗ 
ſteher zweiter Klaſſe Großmann von Gumbinnen nach 
Rothfließ, der Güterexpeditions-Vorſteher William 
von Eydtkuhnen nach Königsberg. In den Ruheſtand 
verſetzt: der Poſtmeiſter Fechner in Darkehmen. Der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Alſcher iſt unter Entlaſſung aus 
dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
l und Amtsgerichte in Königsberg zuge⸗ 
aſſen. 

* [Für den Getreidehandel in Rußland 
ſoll nach Petersburger Blättern eine neue Normirung 
der Gewichts- und der Qualitätsbedingungen einge⸗ 
führt werden. Nach dem Swiet ſoll die an der Ber⸗ 
liner Börſe geltende Getreidewaage eingeführt werden. 

* [Neues Mittel gegen get 

Wer iſt nicht ſchon von dieſem Plagegeiſt gequält 
worden? Sicherlich der größere Theil der Menſchen! 
Ein ruſſiſcher Arzt empfiehlt neuerdings die Anwen⸗ 
dung der Samenkörner von Hyoscyamus niger 
(ſchwarzes Bilſenkraut) in der Weiſe, daß man die⸗ 
ſelben anbrennt und den Rauch durch eine kleine 
Papierrolle in die Höhlung des Zahnes leitet. In 
faſt allen Fällen genügte ein⸗ oder höchſtens zweimalige 
Anwendung dieſes Mittels. Daß Bilſenkrautöl eine 
ſchmerzſtillende Wirkung beſitzt, weiß man ſchon lange, 
aber dieſe Anwendung gegen Zahnſchmerzen iſt ganz neu. 
*Die Dekoration des herrlichen Doms zu 
Frauenburg!] iſt dieſer Tage dem hieſigen Kirchen- 
maler Herrn J. Bornowski vom Domkapitel über⸗ 
tragen worden. Die Ausführung ſoll mit der wärmeren 
Jahreszeit beginnen und wird nach einem eigenen 
Entwurfe des Herrn Bornowski bewirkt werden, 
nachdem dieſer Entwurf von Fachmännern und Kunſt⸗ 
kennern und beſonders auch von dem Herrn Geh. 
Ober⸗Baurath und Konſervator der Alterthümer 
Preußens, Perſius in Berlin, als ſtylgerecht und 
trefflich anerkannt worden iſt. 
[Umwälzung] Die Berliner Bankfirma 
A. H. u. J. E. Weigert hat ein Patent erworben, 
welches geeignet erſcheint, auf dem Gebiete der Her⸗ 
ſtellung elektriſchen Lichtes eine große Umwälzung 
hervorzurufen, da das neue Verfahren weder Dynamo⸗ 
Maſchinen noch Akkumulatoren bedürfen ſoll. 

Für Briefmarken ⸗ Sammler] dürfte die 
Meldung von Intereſſe jein, daß man in Rußland 
die Einführung neuer Poſtmarken nach einem neuen 
Muſter beabſichtigt, und zwar nach dem der Stempel⸗ 
marken. Oben auf der Marke wäre der Tag zu ver⸗ 
zeichnen, wann der Brief zur Poſt gegeben. Anſtatt 
des Adlers würde die Marke in der Mitte das 
Wappen des Poſtreſſorts Marke ringsum würde die 
Angabe des Werthes der Marke laufen. 
»[Militäriſches. Knobbe, Oberſt und Komman⸗ 
deur des Weſtpreußiſchen Feld⸗Artillerie-Regiments 
Nr. 16, iſt unter Stellung à la suite des Regiments, 
zum Kommandeur der 9. Feld⸗Artillerie⸗Brigade er⸗ 
nannt, Hahn, Oberſtlieutenant und etatsmäßiger Stabs⸗ 
offizier des 2. Weſtfäl. Feld⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 22, mit der Führung des Weſtpreußiſchen Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 16, unter Stellung à la suite 
deſſelben, beauftragt. v. Tresckow I., Prem.⸗Lieutenant 
vom Grenadier⸗Regiment König Friedrich I. (4. Oſt⸗ 
preußiſches) Nr. 5, iſt zum Hauptmann und Kom⸗ 
ſelben Eher, Oehme, Sekonde⸗Lieutenant von dem⸗ 
Bort. Regiment, zum Premier⸗Lieutenant befördert. 
ment Sekonde⸗Lieutenant vom Infanterie⸗Regi⸗ 
gebe a I n Of er Au 
ane dg n Jülich vom 1. April d. J. ab 
Das Gafthaus in Weingrundforſt] Toll, 
wie wir hören, an der alten Stelle eben 1 8 aber 
eine größere Reparatur erfahren. Früher lag es in 
der Abſicht, die Reſtaurationsräume über die Kellereien 
der Mälzerei zu verlegen. 


* |Gejtern] berichteten wir unter Inland, daß die 
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die Straße von der debe geſperrt wurde. 


oriſſon ſein Gaſtſpiel als Derblay im hatte ſich zahlreiches Publikum eingefunden, ſo daß für's Haus. 


r Korreſpondenz. Marie Bergmann, 
Wiener Handarbeiten. Anleitung zum Bemalen ver⸗ 


*(Vereitelter Diebſtahl.] Ein etwa 12jähriger ſchiedener Stoffe. Anna Förſter, Unſere Kochſchule 


Junge machte geſtern den Verſuch, mit einem ge⸗ A. 


krümmten Eijendrabt die in einem Schaufenſter der 
Fleiſcherſtraße befindlichen Sachen herauszuangeln, 


| 


1 


G. von Suttner, Oeſterreichiſches Schloßleben im 
Winter. (Mit Abbildung.) Ola Hanſſon Heimathlos. 
(Mit Abbildung.) Ein Preisräthſel. Johannes 


wurde hierbei aber abgefaßt. Leider ließ man den | Faſteurath, De Biedma, eine ſpaniſche Dichterin. 


Bengel darauf wieder laufen. 

[Ermittelt.] Geſtern Abend wurden die beiden 
Einbrecher, welche den Getreidediebſtahl bei dem 
Mühlenbeſitzer P. in der Langen Niederſtraße aus⸗ 
geführt haben, in zwei in Pangritz Kolonie wohnhaften 
dem Arbeiterſtande angehörigen jungen Leute ermittelt 
und verhaftet. Wie hierbei feſtgeſtellt worden iſt, ſind 
die Feſtgenommenen auch an verſchiedenen andern 
Diebſtählen, namentlich auch an einigen Ladenkaſſen⸗ 
Diebſtählen betheiligt. Weitere Recherchen ſind noch 
im Gange. 

* (Die Kälte] ſcheint anhalten zu wollen, denn 
—5 bis —6 Grad iſt die tägliche Morgentemperatur. 
Das Eis, welches die Brauerei Engliſch-Brunnen jetzt 
ſchon zum zweiten Male vom dortigen Teiche einfährt, 
hat die anſehnliche Stärke von 5 Zoll. 

* [Die Zufuhr von Dorjchen), hier Pomucheln 
genannt, iſt immer ſehr klein und der Fiſch auffallend 
theuer. Geſtern wurde pro Stück 10 Pfg. gezahlt, 
während er früher 3 Pfg. koſtete. Grund hierfür iſt 
in dem ſchwierigen Transport zu ſuchen, da die Fiſcher 
zwar zu Eis über das Haff, aber nicht den Elbing 
entlang kommen können und ſich am Haffufer theure 
Wagen zum Weitertransport miethen müſſen, wodurch 
der Preis der Fiſche geſteigert wird. 


Lohnbewegung. 

* Königsberg i. Pr., 19. Febr. Eine von ca. 
300 Perſonen beſuchte öffentliche Zimmererverſammlung 
beſchloß geſtern, daß die hieſigen Zimmergeſellen in 
dieſem Sommer an ihren Forderungen, 10ſtündiger 
Arheitstag und 50 Pf. Stundenlohn, feſthalten und 
event. es auf einen Ausſtand ankommen laſſen ſollten, 
da ihnen in dieſem Falle die Unterſtützung durch den 
in Hamburg domizilirten Verband deutſcher Zimmerer 
zugeſagt worden iſt. 

— Eine Arbeitseinſtellung von Bedeutung 
wird aus Buckau⸗Magdeburg gemeldet. In der 
dortigen Aktiengeſellſchaft „Maſchinen⸗ und Armaturen⸗ 
fabrik, vorm. C. Louis Strube,“ wurde ein Arbeiter 
gemaßregelt, in Folge deſſen legten ſämmtliche in 
dieſer Fabrik beſchäftigten Arbeiter die Arbeit nieder. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— Aus Sachſen, 17 Februar, wird geſchrieben: 
Wegen Betheiligung an der Verhängung des Boykotts 
über mehrere Gaſtwirthſchaften wurden kürzlich vom 
Schöffengericht zu Chemnitz zwei Sozialdemokraten 
zu je 2 Wochen und drei andere zu je einer Woche 
Haft verurtheilt. In Dresden wurde ein Schloſſer⸗ 
geſelle wegen des gleichen Vergehens, dem urſprünglich 
von der Polizeibehörde nur 2 Tage Haft zudiktirt 
worden waren, vom Schöffengericht ebenfalls mit einer 
zweimonatlichen Haftſtrafe belegt. In beiden Fällen 
gründet ſich das Urtheil des Gerichtshofes auf den 8 
360, 11 (grober Unfug) des Strafgeſetzbuches. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* München. Die „Neueſten Nachrichten“ melden 
aus Salzburg, daß ein Kreis kunſtbegeiſterter Männer, 
unter denen ſich kapitalkräftige Kunſtfreunde befinden, 
ein Mozartfeſtſpielhaus auf dem Plateau des 
Mönchsberges begründet werden. Das Mozartfeſt⸗ 
ſpielhaus ſoll ein Magnet werden für die Kunſt⸗ 
freunde der ganzen Welt, jedoch nicht nur Mozartſche 
Werke, ſondern auch die bedeutendſten Schöpfungen 
der klaſſiſchen Meiſter der Tonkunſt zur Darſtellung 
bringen. 

* Eine Rieſenſtatue. Ein japanischer Mathe⸗ 
matiker hat ſoeben, wie der „Oſtaſ. Lld.“ mittheilt, 
das Gewicht der berühmten bronzenen Daibutſu⸗ 
Statue zu Nara (in Japan) berechnet und hat dafür 
die enorme Ziffer von 8, 166,739,630 Pfund gefunden! 
Die Statue ſtellt den Gott Buddha in ſitzender 
Stellung dar. ; 

Adelina Patti in Mexiko. Die Mexikaner 
wiſſen noch, wie man Künſtlerinnen ehren muß, und 
der „Nacional“, die angeſehenſte Zeitung in Mexiko, 
füllt nicht weniger als zwei ganze Spalten mit der 
Schilderung des Einzuges der „Königin der Divas“ 
am 11. Januar. Der Bahnhof war natürlich, wie 
es in Europa nur bei feſtlichen Empfängen üblich iſt, 
geſperrt und der Zutritt war nur „anſtändigen“ Per⸗ 
ſonen (personas decentes), Generalen, höheren Beam⸗ 
ten, Deputirten, Journaliſten 2c. geſtattet. Als die Diva 
ihrem Salonwagen entſtieg, intonirten die auf dem 
Perron poſtirten Muſikkorps einen Triumphmarſch 
und die „anſtändigen“ Perſonen riefen frenetiſch: 
„Evviva!“ Die Patti, die jetzt bekanntlich blondes 
Fal trägt, ſoll dadurch um mindeſtens dreißig (21) 

ahre jünger und, wie der galante Berichterſtatter 
des „Nacional“ verſichert, „noch“ ſchöner als früher 
ausgeſehen haben. Allgemein bewundert wurde der 


it Abbildung.) Ludmilla Knölle, Oſtindiſches 
Frauenleben. e u. ſ. w. — Preis 25 kr. 
= 40 Pf. in allen Buchhandlungen. 
Telegramme. 
Amſterdam, 20. Febr. Seit heute früh 
6 Uhr ſteht das Sies kibete in Flammen. 
Das Innere ſcheint verloren. Unglücksfälle 


von Menſchen ſind bis jetzt nicht bekannt. 
Die Eutſtehungsurſache des Brandes iſt bis 
jetzt noch unbekannt. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 20. Februar, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 
Börſe: Feſt. Cours vom 19.2. 20.2. 
3 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe . | 100,25 | 108,20 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe . | 100,40 | 100,40 
Oeſterreichiſche Goldrente r 95,30 ; 

4 pCt. Ungariſche Goldrente 89,20 89,20 
Ruſſiſche Banknoten 221,10 221,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,— | 172,10 
Deutſche Reichsanleihe i 107,30 107,40 
4 pCt. preußiſche Conſols . 106,40 106,50 
Neufeldt Metallwaaren . 128,10 128.10 
pCt. Rumänier 105,25 105,10 


Produkten⸗Börſe. 
Cours vm 19.2. 20.2. 
Weizen April⸗Mai 197,20 197,20 
Juni⸗Juli 196,20 | 196,20 
Roggen ſchwankend. 
April⸗Mai 171,.— 171,75 
Juni⸗Inli 6 169,50 170,50 
Rant loco 1 25,20 25.20 
üböl April-Mat . H 68,10 68,80 
Septbr.⸗Okbt. 1 57,50 58,20 
Spiritus 70er Februa 3 33,20] 83,10 
Königsberg, 20. Febr. (Von Portatius und 


Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchüft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl, Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
ufuhr: —,-- Liter. 
Loco contingentirt 

Loco nicht contingentirt 
Februar contingentirt 
Februar nicht contingentirt 


52,25 4 Geld. 
3250 „ 
er „Brief. 
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Königsberger Produetenbörſe. 


ge 
ebr. ebr. 
R.⸗Mk. | Fe 


* * 


* 


Tendenz. 


Weizen, hochb. 125 Pfd. 179.00 179,00 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 155,00 155,00 do. 
Sehe, 107/8 Pfd. 136,00 136,00 bo. 
afer, feiner 150,00 | 149,00 flau. 
bien, weiße Koch⸗ 140,00 140,00 unverändert 


Danzig, den 19. Februar. 

Danziger Hypothekenpfandbriefe 4 t. 2 are. 

” ” ” lan 7 eld. 
(gehandelt an der Berliner Börfe.) 
Weizen: Unver. 200 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 

farb. inländ. 176 180 4, hellb. inländ. 180 181 A., hochb. 

und glaſig inländ. 186—187 4, Termin April⸗Mai 120pfd. 

zum 3 139,50 4, Juni⸗Juli 126vfb. zum Tranſit 
* ’ * 

Roggen: Unver. Inländ. 160—167 A, ruſſ. od. poln. 

zum Tranſit —,— A. per April⸗Mai 120pfd. zum zul 

111,00 l, per September Oktober 120pfd. zum Tranſit 

100,50 A. 

Gerſte: Loco kleine inländiſch — A 

Gerſte: Loco große inländiſch 158 „A 

Hafer: Loco inl. 154 A 

Erbſen: Loco inl. — A 


Spiritusmarkt. 

Stettin, 19. Febr. Loco ohne Faß mit 50 4. Konſum⸗ 
ſteuer 52,10, loco mit 70 „A Konfumfteuer 32,60 1, pro 
April⸗Mai 32,50. 


uckerbericht. 
Magdeburg, 19. Febr. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 


16,55. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 15,80. Korn⸗ 


zucker exkl. 75 % Rendement 12,90. — Etwas ſchwächer.— 


Gem. Raffinade mit Faß 27,00. Melis 1. mit Faß 25,0. 
Tendenz: Geſchäftslos. 


Schiffsnachrichten. 

Hamburg, 1. Febr. Der Poſtdampfer „Holſatia“ 
der Hamburg⸗Amerkkaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
hat, von New⸗York kommend, heute Morgens 7 Uhr 
Lizard paſſirt. 


— 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Roſa Goldfarb mit dem 
prakt. Arzt Herrn Philipp Naſt⸗Pr. 
Stargard. Frl. Antonie Dittrich mit 
Herrn Aug. Thiedig⸗Schönbrück. 
n Apotheker Genske⸗Gaymen 
S 


Geſtorben: Stadtwachtmeiſter Heinr. 
Tetzoldt⸗Gollantſch 79 J. Arthur 
Wendt ⸗ Marienburg 38 J. Frau 
Bertha Buſch⸗Borowo 35 J. Frau 
Louiſe Zander⸗Freyſtadt 45 J. Kgl. 
Steuer⸗Hauptamts⸗Aſſiſtent und Re⸗ 
ſerve-Offizier des Fuß⸗Artillerie⸗Re⸗ 
iments Nr. 11 Hermann Bonin⸗ 

eidenburg 31 J. Kaufmann Albert 
Friedel⸗Werder p. Nordenburg 40 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 20. Februar 1890. 
Geburten: Arbeiter Wilh. Franz 
1 S. — Sortir⸗Hechler Anton Witek 
1 S. — Factor Ephraim Reiter 1 S. 
Eheſchließzungen: Eiſendreher Hein⸗ 
rich Brämert⸗Elb. mit verw. Maurer 
Broſchinski, Anna, geb. Fürſt⸗Elb. — 
Victualienhändler Friedrich Dietrich⸗ 
Elb. mit Clara Faber⸗Elb. 
Sterbefälle: Arbeiter⸗Wittwe Eli⸗ 
ſabeth Thiel, geb. Marx, 76 J 
Arbeiter Heinrich Oberſt S. 1 M. — 
Tiſchlerwittwe Wilhelmine Liedtke, geb. 
Bader, 58 J. — Kaufmann Hugo Her⸗ 
mann Roſenkranz, 68 J. — Schuh⸗ 
macher Auguſt Baumgart S. 10 J. — 
Maurergeſelle Carl Menge, 39 J. — 
Malerlehrling Ernſt Steſchulat, 18 J. 


Verſpätet. 
(Statt beſonderer Meldung.) 


Nach langem Leiden entſchlief 
heute Vormittag 10 Uhr zu 
einem beſſeren Leben mein theu⸗ 


rer Gatte, unſer guter Vater 
ago Herrmann 
Rosenkranz. 
Die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen. 


＋ fi © & L ® F. d. e 


ae Preiſe! 


Zum letzten Male: 


Das rothe Kreuz. 
Melodramatiſcher Prolog von 
Dr. G. Hantel. 

Lebendes Bild mit Schlachtenmuſik: 
Das rothe Kreuz auf dem 
Schlachtfelde. 

Hierauf zum letzten Male: 


7 Galeotto. & 
Drama in 3 Akten und 1 Vorſpiel von 
N Echegaray⸗Lindau. 
Halbe Preiſe! 
Sonnabend: Moriſſon⸗Gaſtſpiel! 


Der Hüttenbeſttzer. 


Derbla . . 2 Maurice Morisson 
als letzte Gaſtrolle. 


Elbinger landwirthſchaftl. 
Verein. 


Montag, den 24. d. Mts., 
achm. 4 Uhr: 


außerordenkliche Sihung 
in der Börſe. 
Tagesordnung: 
1) Reviſion des in Vorſchlag gebrachten 
Prämiirungsplanes. 
2) Beſprechung der Tagesordnung für 
die Sitzung des Verwaltungsraths. 
Der Vorſtand. 


Die landw. Vereine Elbing B. 
und Elbing ©. kaufen 52 Bienen⸗ 
völker in gewöhnlichen Strohkörben 
und erbitten Offerten an den 

Vorſtand. 
Schwaan-⸗Wittenfelde. 


Bekanntmachung. 


Die Buchbinderarbeiten für die 
ſtädtiſchen Behörden, ſowie das Heften 
der Akten in den Büreaus derſelben 
ſoll in Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden für die Zeit vom 1. April 
1890 ab bis Ende März 1892 vergeben 
werden. 

Reflectanten fordern wir auf, ihre 
Offerten für alle in den Bedingungen 
angegebenen Abſtufungen verſiegelt 
und mit ver Aufſchrift: „Submiſſions⸗ 
offerte auf Buchbinderarbeiten“ 
bis Donnerſtag, den 27. Februar 


er., Vorm. 11 Uhr, in unſerem z 


Bureau III abzugeben, woſelbſt auch 

die näheren Kontraktsbedingungen vor⸗ 

her einzuſehen ſind. 1 
Elbing, den 19. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. i 


S. und 9. April 
Ziehung der erſten Klaſſe der Kgl. 


Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Originallooſe, die b. mir im Depot 
belaſſen werd., a 56 M. ½ à 28 M. 
J½% a 14 M. ½ à 7½ M. pro Klaſſe. 
Autheilloſe: / a 14 M. / a7 M. 
Yıs 43 ½ M. Un al 3; M. 764 U 1M. 
pro Klaſſe. Amtliche Liſten für alle 
Klaſſen 1 Mark. 


Richard Schröder, 


Berlin W. 8, Taubenſtraße Nr. 20. 


»- TrUnksucht 


ist ohne jede Berufsstörung heilbar. 
Zum Beweise hierfür liefere ich auf Ver- 
langen ganz umsonst gerichtlich geprüfte 
und eidlich erhürtete Zeugnisse. l 
Reinhold Retzlaff in Dresden. 10. 


Mark 500 
ahle ich demjenigen Lungenleiden⸗ 
en, welcher nicht ſichere Hilfe durch 
den Gebrauch meiner weltberühmten 
American coughing cure 
findet. Huſten und Auswurf hören 
ben nach wenigen Tagen auf. Tauſen⸗ 
en wurde damit bereits geholfen. Ca⸗ 
tarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung u. 
Kratzen im Halſe ꝛc. hebt es ſofort 
auf. Preis pro Flaſche M. 2,50, drei 
Flaſchen 6 M. per Nachnahme oder 
gegen vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages. Unbemittelte erhalten gegen 
Beſcheinigung d. Ortsbehörde od. eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. Vor 
werthl. Nachahmungen wird ge⸗ 
warnt. Zu haben: In der Apotheke 
zu Schkeuditz. General = Depot: 
Oscar Lutze, Berlin C. 22. 


| 


fen 
J Orientalifhe Teppiche. 


F Dun) billigen Einkauf in der Lage, 
echte alte Smyrna⸗, Teheran⸗, Kaſſak⸗ 
Sultan⸗, Portièren⸗, ſowie Gold⸗ und 
Seidenſtickereien, Waffen und Broncen 
zu fabelhaft billigen Preiſen abzugeben. 
Provinz Aufträge franco zur Auswahl 

Orientaliſche Teppich⸗Export⸗Agentur 

Hamburg, gr. Bleichen 37. 


Wer an Husten 


Brustschmersen, Heiserk., Asthma, 
Reiz im Kehlkopf etc. leidet, für 
den ist der weisse Frucht-Brust- 
Saft das beste Haus- u. Genuss- 
mittel, Bei R. Sausse, Elbing, 
Alter Markt, zu haben. 


Blut- 


Apfelsinen, 30—50 Stück (je nach 
Grösse der Frucht) in einem 5 Kilo- 
Körbchen frostgeschützt verpackt, ver- 
sendet für 3 Mark portofrei in be- 
kannter Güte die Administration des 
„Exporteur“ in Triest. — Zitronen 
40—50 Stück 2 Mk. 70. 


en Mäthsel 


der Induſtrie iſt es, wenn man bedenkt, 
was hentautage eleiftet wird. Ich 
verſende gegen Einf od. Nachnahme für 
2 M. 50 Pf. folgende ſechs hoch⸗ 
elegante Gegenſtände, paſſend für 
Geburtstags⸗Geſchenke. 
1) 1 hochel. Panz.⸗Uhrkette, echt frz. Talmi 
2) 1 Cravattennadel, Simili⸗Brill. hochf. 
3) 1 Paar Manſchettenknöpfe m. Mech. 
4) 1 Medaillon aus feinſt. Goldbronce 
5) 1 Cigarrenſpitze, hochintereſſant. 
6) 1 Portemonnaie, feinſte Handarbeit, 
für Damen: 
1) 1 hochf. Halskette mit Patentverſchl. 
2) 1 Medaillon, v. echt nicht z. unterſch. 
3) 1 Broche mit Simili, reizend. Faſſ. 
4) 1 Paar eleg. Simili-Brill.⸗Ohrringe. 
5) 1 Armband, reich verz., in eleg. Ausf. 
6) 1 Viſit⸗Portem,, prachtv. ausgeführt. 

Ich zahle den Betrag ſofort 
retour, wenn Jemand im Stande 
iſt, ſich hafen ag e billiger 
u beſchaffen. onatl. Umfat 
rund 10,000 Stück. 

Poſtverſandt tägl. nach der ganzen 
Welt. Wiederverk. hoh. Rab. Sämmtl. 
Gegenſt. u. Garantie d. Nichtſchwarzw. 

Versandhaus J. Wassmund, 


— anerk. best. Fabrikat 
lammnos v. 380 M. an; Fiügel. 
Kostenfreie, 4wöchentl. Probe- 
send. Ohne Anzahl. à 15 Mk mon. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr.i6. 


3 


. 


ein Geheimmittel! 
Seit 14 Jahren bewährt! 
Oberſtabsarzt, Phyſikus Dr. G. Schmidt's 


Gehör Gel 


heilt ſchnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohrenfluß, Ohrenſtechen, 
ſelbſt in den älteſten und hartnäckigſten 
Fällen. — Das läſtige Ohrenſauſen 
ſowie leichte Schwerhörigkeit ſofort 
beſeitigt, wie tauſend Original⸗Atteſte 
beweiſen. — Preis per Flaſche mit 
Gebrauchsanweiſung M. 3,50. 

In C. Haubner's Engel-Apotheke Wien 1. 


Haupt-Depok in Stellin: 


Hof⸗ und Garniſon⸗ Apotheke. 


Hermann Biasendorff, 


Berlin, Osterode 1. Pr 
übernimmt Erdbohrungen und 
Brunmenbauten für jede Tiefe 
und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 
und Montirung von Pumpwerken 

und Waſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 
liſten, Koſtenanſchläge gratis. 
Vertreter: 
Ingenieur Adolf Kapischke, 
Oſterode in Oſtpr. 


einfach bis hochelegant, mit | 
schrägem Goldschnitt, Eis - Car- 
©] ton, Karten mit Blumen eto. 

| 100 Stück von I Mk. | 
N bis 3 MK. 
empfiehlt bei schnellster und 

! sorgfältigster Ausführung 


ö ; 2 
j in den verschiedensten Genres, 


Dr. Spranger'ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, tebelfeit, Kopfſchmerz, 
Leibſchmerzen, Verſchleimung, Ma⸗ 
enſüuren, Schwindel, Aufgetrie⸗ 
| benjein, Kolik, Skropheln ze. Ge 
gen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit 
vorzüglich. Bewirken ie und 
merzlos offenen Leib, Appetit 
ofort wieder herſtellend. Zu haben in 
allen Apotheken a Fl. 60 Pf. 


n 


rei 


A Meifterfhafts-Syftem A 
8 zur prattiſchen 5 
und ei Erlernung 


5 er 8 
franzöſiſchen, engliſchen, italieni⸗ 
ſchen, ſpaniſchen, portugieſiſchen, 
holländiſchen, däniſchen, ſchwediſchen FA 
5 und ruſſiſchen 5 
Geſchäfts⸗ u. Uuigangsſprache. 
5 Eine neue Methode, 5 
ing Monaten eine Spracheſprechen, f 
ſchreiben und leſen zu lernen. 8 
Zum Selbſtunterricht 
n 


vo 
Dr. Richard S. Rosenthal. 


Franzöſiſch — Engliſch — Spa⸗ 
gniſch, complet in dr 15 Lectionen B 
à 1 Mk. = 


Italieniſch — Ruſſiſch, 7 5 in ® 
85 je 20 Lectionen à 1 Wek. 5 
Schlüſſel dazu à 1 Mk. 50 Pf. 
5 en ieſiſch — Holländiſch 2 
dDäniſch — Schwediſch, complet 3 
in je 10 Lectionen 8 1 Mk. 
Probebriefe aller 9 Sprachen 
a 50 Pf. 


# ee Verlagshandlung, © 
: eipzig. & 


NENNT ER 
NE 8 


Er 

eder, auch schwerster Art, können noch xadiea! 
geheilt werden, wenn man sich vorurtheilsfrei mit 
Leidensbeschreibung u. Angabe, ob Füsse kalt, an 
P.o\Yeidhaas, Dresden, wendet. Die am eignen 
Körper erprobte, behördlich geprüfte Kur wird von 
Autoritäten empfohlen. x 


. Beſitzung 3 


in der Niederung mit faſt neuen Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden, ca. 47 Mg. 
culm, groß, 2/5 Wieſen, ½ Ackerland, 
unmittelbar an einer Meierei, Chauſſee 
und ſchiffbarem Fluſſe gelegen, umzugs⸗ 
halber ſofort ſehr preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Hypotheken feſt. Zur Ueber⸗ 
nahme würden 9 bis 18,000 Mark er⸗ 
forderlich fein. Offert. sub W. 2012 


‚han die Expedition d. Ztg. einzuſenden. 


| 


den Globus (Schutzmarke) trägt. 
vorrũthig. 


Schönſter Glanz auf Wäſche 


wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den 
höchſt einfachen Gebrauch der weltberühmten 


Amerikanischen Glanz-Stärke 
von Fritz Schulz jun., Leipzig. Preis pro 
Paket 20 Pf. Nur ächt, wenn jedes Paket nebenſtehen⸗ 
rüfet und urtheilet ſelbſt! Ueberall 


Die reichhaltige aller Moden ⸗Jeitungen 


it die Illuſtrirte 


Frauen⸗Zeitung 
Diefelbe bringt in jährlich 
24 Doppelheften 24 Moden⸗ 
und Unterhaltungs Nummern 
mit Beiblättern, in reizvollen 
farbigen Umſchlägen. Die 
Moden⸗Nummern ſind der 
„Modenwelt“ gleich, welche 
mit ihrem Inhalte von jähr⸗ 
lich über 2000 Abbildungen 
ſammt Text weitaus mehr bie⸗ 
tet, als irgend ein anderes Modenblatt. Jährlich 
12 Beilagen geben an Schnittmuſtern zur 
Selbſtanfertigung der Garderobe für Damen 


nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. — 
Der Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, 
einem vielſeitigen Feuill ton und Briefen über 
das geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten 
und Bädern regelmäßige Mitthe lungen aus 
der Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, „Für's 


½ a 26½ M 
Antheile 


zahlen. 


Baare Geldgewinne über 27,400,000 Mark. 


g . 0 0 7 „ 
Schloßfreiheit⸗Lotterie. 
auptgewinne: 1 * 600,000 M. 3 5 500.000 M. 3 „ 400,000 M, 
5 x 300,000 M., 6 x 200,000 M., 6 & 150,000 M., 16 x 100,000 
M., 30 & 50,000 M., 15 x 40,000 M., 20 x 30,000 M., 36 X 
25,000 M., 80 x 20,000 M., 200 x 10,000 M. ꝛc. 
Original⸗Looſe 1. Kl. / a 62 M., Y, a 31 M., ½¼ a 16 M., ½ a 8 M. 
für alle 5 Klaſſen / a 210 M., ½ à 105 M., ¼ a 53 M., 


1), a 21,50 M., ½ a 10,60 M., ½ a 5,30 M., ½ à 2,70 M., 
½ 8 1,35 M. 
für alle 5 Klaſſen ½ a 105 M., 
Ye a 13 ¼ M., / a 67 M. 4 
Um Nahe zu erſparen, empfiehlt es ſich, alle Klaſſen voraus zu be- 
eſtellungen möglichſt ſofort erbeten. 


Richard Schröder, 


Haus“, Gärtnerei und Briefmappe, ſodann 
viele künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen und 
an Moden u. Handarbeiten Folgendes: jährlich 
über 75 Artikel mit über 300 Abbildungen, 
12 große farbige Modenbilder, 8 farbige 
Muſterblätter für künſtleriſche Handarbeiten 
und 8 Extrablätter mit vielen Illustrationen, 
ſo daß die Zahl der letzteren an 3000 jährlich 
hinanreicht. Kein anderes illuſtrirtes Blatt 
überhaupt, innerhalb oder außerhalb Deutſch⸗ 
lands, kann nur entfernt dieſe Zahl aufweiſen; 
dabei beträgt der vierteljährliche Abonnements⸗ 
preis nur 2 M. 50 Pf. Einzelne Hefte koſten 
50 Pf. reſp. 30 Kr. — Die „Große Aus⸗ 
gabe mit allen Kupfern“ bringt außerdem jährl. 
noch 35 große farbige Modenbilder, alſo 
jährl 64 beſondere Beigaben, und koſtet viertel⸗ 
jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oeſterreich⸗Ungarn 
nach Cours). 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Straße 38, 
Wien J, Operngaſſe 3. 


8 a 53 M., 7—⸗ a 26 ½ M., 0 


Berlin W. 8 
Taubenſtr. 20. 


| 
Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge⸗ 


verſ. Anweiſ. zur Rettung von Trunkſucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin, 
Dresdener⸗Straße 78. — Viele Hunderte auch 
gerichtl. gepr. Dankſchr, ſowie eidl. erhärtete Zeugn. 


Den 
besten 


a 


Pf 
ESG 
= a 


Delicatessen ,„ Colonial- 


R. Siegmuntowski. 


Phee 


liefert das Thee-Importhaus W 
R. Seelig & Hille, Dresden. 


Besonders empfehlenswerthe Sorten: 
B. pr. Pfd 


) Die vielfach von anderer Seite angekündigten Thees zu niedrigeren Preisen 
sind ihrer zu geringen Qualität wegen nicht zu empfehlen. n 


Depöts in Elbing bei A. Prochnow und 


2 En * 


Musikalischer Hausfreund. 


Blätter für ausgewählte Salonmuſik. 


Monatlich zwei Nummern (mit Tept⸗ Beilage). ig 
Preis pro Quartal 1 Mark. 


Probenummern gratis und franco. 


Leipzig 


. A. Koch's Verlag. 


Börſenbericht 


der Berliner ah Heer Herm. 


Friedländer & Sommerfeld 


erlin NW., Unter den Linden. 


Berlin, 19. Februar 1890. 


Dem Anſchein nach ſtand die Börſe heute bereits unter dem Einfluß 
der Liquidation, die, wie allgemein angenommen wird, ganz im Gegenſatz zu 
früheren Monaten einen ſehr leichten Verlauf für die Inhaber von Hauſſepoſi⸗ 
tionen nehmen dürfte. Am Schluß herrſchte auf allen Gebieten eine ſehr feſte 


Tendenz. 


Im Bankenmarkt entwickelte ſich heute größeres Geſchäft. 


Bahnen 


waren ſtill mit Ausnahme von Marienburgern, die lebhaft gekauft wurden. Auch 


der Rentenmarkt zeigte gute Haltung. 


Im Montanmarkt zeigte ſich wieder 


größere Nachfrage für Kohlenwerthe. Der Caſſamarkt hatte heute noch unter 
der herrſchenden Geſchäftsſtille und dem Drucke des in den letzten Tagen heraus⸗ 


gekommenen Materials zu leiden. 


| Schluß Caſſe | Caſſe 

Credit⸗Actien . 177,15 | Deutſche 4 pCtige Gruſonwerke⸗Act. 176,50 
Lombarden .. 58,15] Reichs⸗Anleihe. 107,30 Schwartzlopff⸗Ma⸗ 
Franzoſen 94,50 do. 35 pCt.... 102,50] ſchinen⸗Actien 257, 
Disconto⸗Comm. 240,15 Preuß. 4pCt. Conſ. 106,40 Bismarckhütte⸗Act. 218. 
Deutſche Bank.. 177,65 do. 33 „ „ 102,70 | Braunſchw. Kohlen 

andels⸗Antheile. 188,75 Berliner 34 pCtige St.⸗Prioritäten 95,10 
Laurahütte .. . 162,45] Stadt⸗Obligat. 101,30 Hibernia⸗Actien 209,75 
Dortmunder Union⸗ Oſtpr. 33 pCt. Pfdbr. 100,25 tadtbergerh.⸗Act. 139,75 

Stamm⸗Priorit. 110,— Weſtpr. A h 100,40 | Weſtf. Union St.⸗P. 8 
Bochumer Gußſtahl 208,.— | Pomm. „ 5 100,80 Gr Berl. Pferdb.⸗A. ; 
Marienburger. | 59,75 | Poſener „ „ 99,80 Deutſche Baugeſ.⸗A. 
Oſtpreußen .. 88,25 Berl. Bockbr.⸗Act. 96,— Schering Chemiſche 
Mecklenburger .. |168,— Hilſebein Weißbier⸗ Fabrik Actien 
Mainzer 123,50 Brauerei⸗Actien 102,— Allgem. Electricit.⸗ 
Lübeck⸗Büchen . 182,75 fefferberg⸗Br.⸗A. 134,75 Werke Actien 
Ital. 5 pCt. Rente 94,75 Königſtadt⸗Br.⸗Act. 148,25] Berlin⸗Guben. Hut⸗ 
Orientt 68,15 | Schultheiß Br.⸗A. 268,50 fabrik AUctien. . 
Alte Ruſſn . | —,— | Spandauerberg-Br. Linde Waggon A. 
Ruſſ. 80er Anleihe | 94,15 Actien 160,25 rn agg. A. 
Egypt. 4 pCt. Anl. 95,45 Germania⸗Vorz.⸗A. | 125,— Vict.⸗Speicher Het 
Ung. Goldr. 4pCt. 89,15 | Stettiner Vulcan⸗ Oppelner Cement A. 
Ruſſiſche Noten 220,75 Actien Lit. B. 122,90 


Schleſ. Cement⸗Act. 


— ———ũ Be 


wen 


— 


